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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausfhluß — der Sonn. und Feiertage, 
——— — 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


reife, 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


! Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dukes in 


Nro. 117. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die von der „Volkeztg.“ gebrachte Meldung, die Konſer⸗ 
duttven des Herrenhauſes wollten einen Beſchluß einbringen, 
urch den ſich das Herrenhaus für die Beſeitigung des allge⸗ 
Meinen, gleichen und geheimen direkten Reichs wahlrechts 
aueſprechen ſolle, beruht auf Erfindung. Es iſt, wie der „Poſt“ 
don wohl unterrichteter Seite verſichert wird, weder ein ſolcher 
utrag von den Konſervativen geſtellt, noch beſtehe die Abficht, 
einen ſolchen Antrag einzubringen. 

Herr von Hertzberg hat im Herrenhauſe folgende Inter⸗ 
Pellation eingebracht: „Welche Programmpunkte der Staats 
tathsbeſchlüſſe gedenkt die königliche Staatsregierung 
noch in dieſer Seſſion durch Geſetzgebung zu erledigen, und 
eabfichtigt dieſelbe, Maßregeln im Programm des Staatsrathes 
zur Hebung des Nothſtandes der Landwirthſchaft, welche ohne 

. 2 Parlamente durchgeführt werden können, ſofort aus⸗ 
ren?“ 
5 In der Petitionskommiſſion des Reichstages hat die Mehr⸗ 
elt beſchloſſen, das Bittgeſuch auf Ueberſetzung des Tal mud 
* Schulchan Aruch von Reichswegen als zur Erörterung 
0 Plenum ungeeignet zu erklären. Dieſer durch die Demo⸗ 
datie getragene Beſchluß nimmt uns Wunder. Sitzen im 
eichstage nicht redegewandte Juden und Judenfreunde genug, 
um die „Geiſteswaffen“ auch gegen dieſen Angriff zu ſchwingen? 
dein auch das Beſtreben, eine Judendebatte im Reichstage zu 
ful binder, von einer nicht unbedeutenden Furcht vor einer 
olchen Diskuſſion, ſo ſteht es doch zu den „unentwegten“ de⸗ 
mokratiſchen Prinzipien in völligem Widerſpruch. Die Demokratie 
ide geh ja, heute noch im Stande zu ſein, alles Ungemach und 
ede Gefahr durch Schönrednerei zu bewältigen. Fühlt ſie ſich 
an zur Vertheidigung des Schulchan Aruch zu ſchwach, oder 
eginnt fie fich davor zu ſcheuen, in der Oeffentlichkeit die 
Lache des Judenthums zu führen? Jedenfalls wirft es auf die 
erfechter eines unbedingt öffentlichen Verfahrens ein ſonderbares 
25 , daß ſie gerade in Sachen des Judenthums nur hinter ver⸗ 
loſſenen Thüren verhandeln wollen. 
de Von einem Theile der polniſchen Preſſe wird die Haltung 
en er polniſchen Fraktion des Reichstages zur Umſturz⸗ 
0 orlage ſcharf angegriffen; die polniſche Reichstagsabgeordneten 
babenter auch der Vertreter für Thorn⸗Culm, Herr v. Slaski) 
ben nämlich für die Centrumsanträge geſtimmt. 
Eine in Mainz abgehaltene Verſammlung des Landwirth⸗ 
ſtlichen Vereins für die Provinz Rheinheſſen nahm den ge: 
ſenſchaftlichen Verkauf des Getreides 
usſicht, um dem Zwiſchenhandel ſoviel wie möglich zu ent⸗ 
gi Im Herbſt ſoll zum erſtenmal das Druſch⸗Ergebniß in 
hr Getreideſpeicher der Stadt Mainz eingelagert werden. In 
beſo ganzen Provinz ſollen Geireide⸗Genoſſenſchaften gebildet, 
dit Aders aber darauf hingewirkt werden, daß die Landwirthe im 
lich 


gehen 


Meteile eines leichtern und beſſern Abſatzes einheitliches, mög⸗ 
3 Getreide bauen. 


N a 9 e et one. 
Roman von B. von der Lanken. 
i (Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 
das 5 m Nachmittage vor dem zur Jagd beſtimmten Tage ging 
es fiel 9 er im Park ſpazieren; Magelone trug keinen Hut, 
W Rolf auf, wie bleich und ſtill ſie war. 
ne fehlt Mr 5 — 2 fragte er. 
— nichts arum meinſt Du?“ 
„Du biſt jo bleich.“ 


„»Das wird “ 
„Nein Dir nur ſo vorkommen. 


— nein. Sage mir's, Dir fehlt etwas,“ drängte er. 
zu 8 denn — ich habe Kopfweh,“ antwortete ſie, um ihn 
„Geh' 


Bert „deut Abend früh zu Bett: Ruhe iſt vabei das 
0 de Du biſt dann morgen wieder friſch.“ 
„O, 11 ie 2.5 es ſich ſo wie ſo.“ 
en 
mit zu reiten?“ u denkſt doch nicht etwa daran, die 


far tn dib, warum nicht? Der Prinz meint, ich ſei ganz 


Was de 
gültige r Prinz meint oder nicht, iſt mir höchſt gleich⸗ 
Mine . Rolf ſcharf, „ich halte es für unweiblich und 


„Aber Rolf — ich hatte mich s 
o darauf gefreut. — Die 
eit haden wir davon geſprochen, und nun willſt Du's 


nicht 
wie e ich Sate und age S Der Vrinz kennt ja das Pferd, er weiß, 


Schweig' mir von n b 

em 

en 1 Bub auftretend. e e 

ere oder die ſeine 2 
ne — nur meine!“ 

„Du wirft reiten?“ 

e dne werde reiten.“ 


e 
vpe chain 5 — U x Entgegnung wandte er ihr den Rücken 
minutenlang er hinein, Magelone nagte an der Unter: 
8 ſchien fie unſchlüſſig, was zu thun; dann ent» 
Hausgeng nach dem Schloſſe zu. 
i der Haft pflegten ſich um dieſe Zeit zum 
afin kenia zu verſammeln. 
e ne auf. 


tief Velten heftig, mit 
Stimme iſt in dieſem Fall maß⸗ 


rief nun Lona trotzi 
Seine Stimme bebte. . 


hrthee dei G 
ein N ae 2 e bi 


Magelone 


eee den 19. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


Was die Börſe verdient, erhellt aus folgender Ausein⸗ 
anderſetzung der „Deutſchen Tagesztg.“ Im Juli beginnt bei 
uns die Ernte. Von dem Tage ab, wo das erſte Getreide 
dreſchfähig iſt, pflegt die Maſchine an keinem Regentage ſtill zu 
ſtehen, und was gedroſchen iſt, wird zum Markt geſchickt. So 
kana man annehmen, daß bis zum 1. November die größere 
Hälfte und bis zum 1. Februar bis auf geringe Beſtände die 
ganze deutſche Ernte aus den Händen der Landwirthe in den 
Handel gelangt iſt. Der monatliche Bedarf des deutſchen Volkes 
an Brotgetreide beträgt etwa 730 000 Tonnen, davon deckt 
einen kleinen Theil das Ausland, ſodaß aus der heimiſchen 
Landwirthſchaft rund 650 000 Tonnen kommen. Nun weiſt der 
Preisſtand von Weizen und Roggen am 1. Februar und am 1. 
Mai ziemlich genau eine Differenz von 20 Mark auf. Bis zur 
neuen Ernte beträgt der Verbrauch noch etwa 2 Millionen 
Tonnen, rechnen wir reichlich, daß eine Million dadurch wegfällt, 
daß Mehlhändler und Bäcker auf einige Zeit verſehen find, ein 
anderer Theil des Getreides nicht ſeinen Weg über die Börſe 
nimmt, ſondern unmittelbar in den Verbrauch übergeht, ſo ver⸗ 
bleibt noch immer ein Gewinn von 20 Millionen Mark. Die 
Unkoſten der Börſe an Kapitalzins, Speſen ꝛc. werden bereits 
dadurch gedeckt, daß fie ſich dieſe Auslagen zum Theil vom Ver⸗ 
käufer oder Käufer ausdrücklich bezahlen läßt, zum Theil dadurch, 
daß ſie unter dem Regulirungspreis ein⸗ und über dem Re⸗ 
gulirungspreis verkauft. Alſo 20 Millionen Verdienſt allein bei 
der augenblicklichen Hauſſe. Aber die Preiſe ſind auch vorher 
faſt ohne Unterbrechung im Steigen geweſen, vom 1. November 
bis 1. Februar bei Weizen um 9, bei Roggen um 5 Mark, 
ſodaß auch in dieſer Zeit ſchon 6—8 Millionen verdient ſein 

dürften. Von der ganzen aufſteigenden Bewegung hat der Land⸗ 
mann gar nichts. Das wohlgefinnte Publikum aber, wenn es 
jetzt in den Blättern die höheren Notirungen lieſt, denkt, mit 
der Noth der Landwirthſchaft kann es nicht jo ſchlimm fein und 
entrüſtet ſich über 40 Milltonengeſchenke und ähnliche Dinge, 
die natürlich diejenigen Leute nicht brauchen, die ſich ihre 
Millionen ſo bequem auch ohne Staatshilfe verdienen können. 

Die Firma „Böckel und Ahlwardt“ erläßt einen 
neuen Geſchäftsproſpekt. Darin heißt es: „Das Umſturzgeſetz 
iſt todt, das genügt jedoch nicht, denn der Geiſt der Reaktion 
lebt noch und der kann immer wieder ſolche Geſetze heraufbe⸗ 
ſchwören. 
werden. 
| 


Deshalb muß mit den Reaktionären aufgeräumt 
Bet Wahlen darf kein Reaktlonär in der Stichwahl 
gewählt werden. Lieber gar nicht wählen! Es muß in der 
Beziehung anders werden. Die Kartellwirthſchaft iſt zu Ende. 
Keinem Konſervativen, Centrumsmann oder Nationalliberalen 
eine Stimme mehr! Es ſoll dieſen Parteien unvergeſſen bleiben, 
daß ſie es waren, die das Umſturzgeſetz fabrizirten. 
muß ſein Gedächtniß wach halten und es darf niemals vergeſſen, 
was man jetzt gegen ſeine politiſche und religiöſe Freiheit ge⸗ 
Die nächſten Wahlen müſſen die reaktionären Par⸗ 
wie Spreu. nn mit der Reaktion!“ . 


plant hatte. 
teien wegfegen, 


Der große eichengetäfelte Raum war r leer. Die Fenſter waren 
geöffnet, eine ſanfte Luftſtrömung bewegte die ſchweren, grün⸗ 
ſeidenen Vorhänge, im Kamin hatte man ein Feuer angezündet, 
die Flammen züngelten an den leiſe kniſternden Holzſcheiten empor, 
die Uhr tickte einförmig und ein verſpäteter Käfer ſchwirrte leiſe 
ſummend um das Leuchtweibchen, das an ſchweren Bronzeketten 
an der Decke über dem ovalen Eichentiſch hing, der die Mitte 
des Zimmers einnahm, und auf dem Erzeugniſſe der Tageslite⸗ 
ratur mit Zeitungen bunt durcheinander lagen. Einer der hohen 
Eichen ⸗Lehnſeſſel war zurückgeſchoben, als ſei der, der in dem⸗ 
ſelben geſeſſen, ſoeben aufgeſtanden. 

Achtlos ließ ſich jetzt Magelone hineingleiten, ſtützte den 
Arm auf den Tiſch, lehnte das Köpfchen in die Hand und blickte 
ſtarr vor ſich nieder. Ihr war ſo ſchwer ums Herz, und Trauer, 
Trotz und Erbitterung gegen Rolf kämpften darin; es war ihr 
in dieſem Augenblick, als ob ſie ihn haſſe, und die Frage des 
Prinzen: „Sind Sie glücklich?“ drängte ſich ihr wieder und 
wieder auf. 

Nein, jetzt wußte ſie es genau, ſie war es nicht und würde 
es nie, nie ſein, und das Leben war doch ſo lang — ſo lang, 
und ſie ſollte es hinbringen ohne Glück. 

Sie ließ den Kopf auf den Ciſch ſinken, brach in ein leiden⸗ 
ſchaftliches, zorniges Weinen aus und hörte es ſo nicht, wie ſich 
die Thür leiſe öffnete. 

Erſt als dicht vor ihr ihr Name genannt wurde, fuhr ſie 
erſchreckt empor — der Prinz ſtand an ihrer Seite. 

Im erſten Augenblick war ſie unfähig, ſich zu regen oder 


ein Wort über die Lippen zu bringen, ihre großen, thränen⸗ 


ſchimmernden Augen blickten nur mit einem Ausdruck angſtvollen 
Flehens zu ihm auf. 

„Hier finde ich Sie — und ſo?“ fragte Edelsberg mit un ⸗ 
ſicherer Stimme. „Was fehlt Ihnen? Um Gottes Willen, 
was fehlt Ihnen? Sprechen Sie ein Wort, kann ich Ihnen 

elfen?“ 
1 = ſchüttelte kaum merklich das Haupt. 
I O, ich wußte es wohl, ich wußte es,“ fuhr er immer er⸗ 
ö regter fort, „Sie ſind unglücklich, tief unglücklich.“ 
| Er faßte ihre Hand. 

„Sagen Sie es mir, Magelone, Sie können mich doch nicht 
mehr "täuschen, und ich — Magelone, ich kann Sie nicht leiden 
ſehen,“ rief er dann, in geſteigerter Leidenſchaſt ihre Hand an 


Das Volk 


einmal die Wahlparole werden. Haben wir erſt wieder Rede⸗ 
und Denkfreiheit, dann wollen wir Deuiſche uns untereinander 
ſchon einig werden. Der gemeinſame Feind iſt jetzt der Abſolu⸗ 
nsmus, die Willkür. Gegen dieſe gilt es zunächſt geſchloſſen 
zuſammenzuſtehen!“ Das wird ja eine fürchterliche Abrechnung 
werden. Fraglich iſt nur, ob die beiden „Deutſchen“, die ſich 
anſcheinend in die Löwenhaut ſchon „untereinander“ getheilt 
haben, noch bis zum Entſcheidungskampfe einig bleiben werden, 
oder ob die „deutſche“ Unternehmerfirma Böckel und Ahlwardt 
nicht vorher „wie Spreu hinweggefegt“ ſein wird. Vielleicht 
hilft im Nothfalle der nichtrektionäre „Deutſche“ Singer oder 
der ebenfalls nichtreaktionäre „Deutſche“ Bamberger. 

Infolge der Ueberweiſung des Nachtragsetais an die 
Budgeikommiſſion dürfte, wie man in parlamentariſchen Kreiſen 
annimmt, der Schluß der Reichstagsſeſſton erſt am 
Sonnabend, den 25. Mai erfolgen können. 

Der von ſeinem Amte zurückgetretene auswärtige Miniſter 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie Graf Kalnoky blickt 
auf eine bald 14jährige Wirkſamkeit an der Spitze der auswär⸗ 
tigen Geſchäfte ſeines Staates zurück. Im November 1881 ver⸗ 
ließ er, dem Ruf des Kaiſers Franz Joſef folgend, den Peters⸗ 
burger Botſchafterpoſten, um als Nachfolger des Herrn von Hay⸗ 
merle die Leitung des Wiener auswärtigen Amtes zu über⸗ 
nehmen. Er wirkte ganz im Sinne der durch den Dreibund 
repräſentirten Friedenspolitik und trat in perſönliche Beziehungen 
zum damaligen deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck, welche 
dem Zuſammengehen beider Reiche weſentlich zu ſtatten kamen. 
Sein Amtenachfolger Graf Agenor Goluchowski iſt ein Sohn 
des verſtorbenen Miniſters des Innern und galtziſchen Statt⸗ 
halters Goluchowski und in Galtzien reich begütert. Er ſteht 
im 47. Lebensjahr, ſtudirte in Lemberg und Wien, war 1872 
bereits Attaché in Berlin und rückte dort zum Botſchaftsſekretär 
vor. Dann war er Hofrath im Miniſterium des Aeußern, Bot⸗ 
ſchaftsrath in Paris und von 1886 bis 1893 Geſandter in 
Bukareſt. Seine Gemahlin iſt eine Prinzeſſin Murat. 
als fähiger Diplomat, und es iſt ſeit Jahren bekannt, 
für einen hervorragenden Poſten auserſehen war. 

Die ſpaniſche Regierung will 1500 Mann Kavallerie 
zur Verſtärkung nach Kuba ſenden. 

Amtlichem Nachweis zufolge wanderten 1894 in England 
5000 mittelloſe ruſſiſche Juden ein. 

Nicaragua hat die im Ultimatum geforderte Entſchädi⸗ 
gung 0 an — gezahlt. 


25 Treußſicher Tandtag. 


daß er 


Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 17. Mai 1895. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt. 


Der Entwurf eines preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes wird nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, nachdem Miniſter 
Schönſtedt erklärt hat, daß die Regierung den im Abgeordnetenhauſe 
vorgenommenen Aenderungen zuſtimme und auf die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage Ger 


feine Lippen ziehend. Sie wollte ſich erheben, ihr ſchwindelte, 
wirre Gedanken kreuzten in ihrem Hirn, widerſtreitende Gefühle 
bewegten ihr Herz, der Prinz drückte ſie ſanft in den Seſſel. 

„Bleiben Sie, Lona,“ bat er, „einmal muß es ja doch 
klar werden zwiſchen uns Allen, zwiſchen ihm und Ihnen, 
zwiſchen Ihnen und mir! Haben Sie den Muth, das Band, 
die Kette zu zerreißen, die Sie an einen ungeliebten Mann knüpft, 
und ich will ſie auf Händen durchs Leben tragen!“ 

Sie ſchauerte zuſammen. 

„Lona, ſagen Sie nur dies Eine: Lieben Sie Rolf von 
Velten?“ 

„Ich weiß 0 1 2 5 1 über ihre Lippen, „ich 
war ſo jung damals, ich glaubte es aber.“ 

aber ht — nein, nicht jetzt erſt, ſchon ſeit Wochen, wiſſen 
Sie, daß es anders iſt. Seien Sie mein, Magelone, mein an⸗ 
gebetetes Weib — ich 3 Mr nad) meinem Herzen wählen und 
ich liebe Dich, Magelone Dyrfurt 
0 Vor ihr ntebe Bien, umfaßte er die ſchlanke Geſtalt mit 
beiden Armen, Magelonen's Haupt ſank auf ſeine Schulter. 

Ein Schrei, ein Stöhnen, tief und ſchmerzlich, wie es ſich 
wohl nur in Augenblicken namenloſen ſeeliſchen Leids einer 
Menſchenbruſt entringt, zitterte durch das ſtille Gemach. 

Der Prinz und das Mädchen ſprangen jäh empor — im 


Er gilt 


9 


Thürrahmen ſtand, hochaufgerichtet, das Antlitz leichenhaft blaß, 


die Augen groß und ſtarr auf die Beiden geheftet, Rolf von 
Velten. 


den Menſchen darin, Schuldbewußtſein ließ die Zwei, Zorn und 
Schmerz den Einen ſchweigen. Die Adern auf Rolf's Stirn 
ſchwollen an, ſeine Bruſt a” und ſenkte ſich heftig, die Hände 
ballten ſich, er rang ſchwer, den Ausbruch übermächtig aufwallen⸗ 
der Leidenſchaft zu bändigen. 

Magelone klammerte ſich zitternd an die Lehne des Stuhles, 
der Prinz ſtand bleich, mit mühſam bewahrter Faſſung neben ihr. 

Die Blicke der Männer kreuzten ſich. Mit dem Ausdruck 
von Haß und Verachtung hatte Rolf die ſeinen auf den Prinzen 


gerichtet, und er war es, der zuerſt das Schweigen brach. Er 


trat Alexander Edelsberg einen Schritt näher: 
„Die Verrätherei dieſer Stunde, Prinz, ſollen Sie mir mit 

Ihrem Herzblut bezahlen,“ kam es faſt ziſchend von ſeinen 

Lippen. (Fortſetzung folgt.) 


Sekundenlang lag es wie Todtenſtille über dem Raum und 1 
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Der Entwurf einer Notariats⸗ Gebührenordnung wird ſodann eben⸗ 
falls angenommen. 

Der Antrag des Grafen v. Klinckowſtröm wegen Ergänzung des 
Jagdpolizeigeſetzes betr. die Ausübung der Jagd auf Eiſenbahndämmen 
x. wird mit einer kleinen, von Herrn v. Alvensleben beantragten 
Abänderung, in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Sodann wird auch der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung von 
Stolgebühren für Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote im Amts⸗ 
bezirke des Konſiſtoriums zu Wiesbaden debattelos angenommen. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes betr. die Beför⸗ 
derung deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen im Jahre 1894 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Antrag des Herrn v. Bethmann⸗ 

ollweg wegen Aufhebung der Beſtimmungen betr. Rückzahlungen der 
rundſteuer⸗Entſchädigungen, kleine Vorlagen, Petitionen. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
95. Sitzung vom 17. Mai 1895. 
(Eröffnung 1¼ Uhr.) 

Das Haus berieth heute das Zuckerſteuernothgeſetz 
erſter Leſung. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Bei der Zuckerſteuerfrage 
handle es ſich weit weniger um das Intereſſe der Zuckerinduſtrie als um 
das Intereſſe des Rübenbaues und der Landwirthſchaft, und nicht in 
letzter Linie um das Intereſſe kleiner Landwirthe. Für die Führer der 
agrariſchen Bewegung wäre nichts günſtiger, fals wenn dieſes Geſetz 
nicht zur Verabſchiedung gelangte, denn dann wäre erwieſen, daß der 
Reichstag nur ein platoniſches Wohlwollen für die Landwirthſchaft 
hege, aber von einer Hilfe durch die That nichts wiſſen wolle. Eine ſo 
wichtige Induſtrie wie die Zuckerinduſtrie müſſe durchaus lebensfähig 
erhalten werden. Exportprämien ſeien allerdings nur Kampfmittel, aber 
ſolange andere Staaten direkt und indirekt Prämien zahlten, müßten 
wir es auch thun, da wir ſonſt vom Weltmarkt ausgeſchloſſen würden. 
Vor dem Zuſammentritt des nächſten Reichstages werde ein definitives 
Reformgeſetz nicht vorgelegt werden können. Die endgiltige Sanirung 
der Zuckerinduſtrie liege übrigens auf internationalem Gebiete, und es 
ſeien in dieſer Hinſicht bereits Verhandlungen eingeleitet worden. 

Abg. Meyer (frſ. Ver.): Es gebe heute ſchon unter den Zucker⸗ 
fabrikanten eine erhebliche Minderheit, welche die Prämien als ein 
Unglück anſehe. Auch in den letzten Jahren habe man die Zucker⸗ 
produktion noch ausgedehnt, und darin liege die eigentliche Urſache der 
Zuckerkalamität, der er nicht gleichgiltig gegenüberſtehe, von der er aber 
glaube, daß ſie auf dem Wege eines geſteigerten Konſums behoben 
werden könne. Ob das vorliegende Geſetz angenommen werde oder 
nicht, ſei unerheblich. 

Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein⸗ 
Loxten: Es ſeien zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich 
Verhandlungen eingeleitet worden, um in dieſen drei Staaten eine 
gemeinſame Ermäßigung oder Beſeitigung der Exportprämien zu er⸗ 
möglichen. Wenn wir bei dieſen Verhandlungen Ausſicht auf Erfolg 
haben wollten, ſo ſei es nothwendig, daß der Reichstag mit der Reichs⸗ 
regierung Hand in Hand gehe, damit die anderen Staaten wüßten, 
daß wir unſere Exportprämien aufrecht erhalten würden, wenn die 
Verhandlungen keinen Erfolg hätten. Zweifellos könne die Landwirth⸗ 
ſchaft in der jetzigen Zeit ſo bedeutende Verluſte nicht aushalten. Wenn 
die Rübeninduſtrie zurückginge, würde die preußiſche Domänenverwaltung 
infolge der dann unerläßlichen Herabſetzung des Pachtgeldes etwa vier 
Millionen jährlich einbüßen. Es ſei ſomit dringend nothwendig, einſt⸗ 
weilen das Nothgeſetz anzunehmen; in der Zwiſchenzeit würde ein 
definitives Geſetz zu Stande gebracht werden. 

Abg. Spahn (Ctr.): Seine Partei werde der Vorlage mit einer 
kleinen Einſchränkung zuſtimmen. 

Abg. Paaſche (natlib.): Der Werth des Nothgeſetzes liege weniger 
darin, daß es der Zuckerinduſtrie Hilfe bringe, als vielmehr darin, daß 
in den Motiven die Nothwendigkeit zur Schaffung eines neuen Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes anerkannt ſei. 

Abg. Schippel (Soz.) bekämpft die Vorlage und will aus den 
Motiven des Geſetzes von 1891 nachweiſen, daß damals die Regierung 
das ee von dem ausgeführt habe, was heute vorgebracht wor⸗ 
den ſei. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) begrüßt die Einleitung der internationalen 
Verhandlungen mit 1 und betont, daß er der Aufhebung der Ex⸗ 
portprämien gern zuſtimmen werde, wenn die Verhandlungen von Erfolg 
begleitet ſein würden. Dem definitiven Zuckerſteuergeſ etz ſehe er mit 
Intereſſe entgegen, aber ein Theil ſeiner Freunde wolle ſich gegen den 
vom Abg. Paaſche eingebrachten Geſetzentwurf erklären. 

Abg. Röſicke (b. k. F.): Um den internationalen Verhandlungen 
den Boden vorzubereiten, wolle er der Vorlage zuſtimmen, ohne ſich 
aber für weitere Abſichten der Reichsregierung zu binden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt nach, daß die Be⸗ 
merkungen des Abg. Schippel über die Motive des Geſetzes von 1891 
nicht za feien. 

Abg. Leuſchner (Reichsp.) ift mit der Vorlage einverſtanden und 
ſteht auch dem Antrage Paaſche wohlwollend gegenüber. 

Abg. Szmula (Ctr.) hebt hervor, daß gerade die kleinen Land⸗ 
wirthe bei dem Rübenbau intereſſirt ſeien. 

Abg. Lotze (dtſchſz. Refp.) ſtimmt ebenfalls der Vorlage zu. Da⸗ 
mit iſt die erſte Leſung beendigt und das Haus tritt ſofort in die zweite 
Berathung ein. 8 

Abg. Spahn Ctr.) ſtellt einen Zuſatzantrag, wonach der Bundes» 
rath ermächtigt werden ſoll, die Zuſchußſätze zu ermäßigen oder die 

ahlung von Zuſchüſſen zu beſeitigen, ſobald in anderen Ländern die 
rämien ebenfalls ermäßigt oder beſeitigt würden. 

Abg. Paaſche (natlib.) beantragt eine Reſolution auf baldige Vor⸗ 
legung eines neuen Zuckerſteuergeſetzes, in dem erhöhte Exportprämien 
feſtgeſetzt werden ſollen, wenn die internationalen Verhandlungen zu 
keinem Ergebniß führen würden. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) führt aus, daß der Zuckerinduſtrie 
nichts mehr noth thue, als Stabilität der Geſetzgebung. 

Staatsſekretär Graf Poſadow sky erklärt, daß die verbündeten 
Regierungen mit dem Antrage Spahn einverſtanden ſeien. Darauf 
wird dieſer Antrag angenommen. Ueber die Vorlage ſelbſt wird nament⸗ 
lich abgeſtimmt. Es ftimmen 140 Abgeordnete mit ja, 46 Abgeordnete 
mit nein; da alſo nur 186 Abgeordnete anweſend ſind, ſo iſt das 
Haus nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Geſetzentwurf, betr. den Sklaven⸗ 
handel in den Schutzgebieten, Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Zuckerſteuernothgeſetzes und Antrag betr. die Herſtellung von Margarine. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer brach geſtern früh um 4 Uhr 
zur Pürſche auf und erlegte auf derſelben fieben Rehböcke. Das 
Frühſtück nahm der Katſer auch geſtern Nachmittag im Walde 
ein und kehrte gegen 11 Uhr nach Wirſchkowitz zurück. — Bei 
Beſichtigung der Geſammtſtiecke, welche vom Dienſtag bis Donner: 
ſtag Vormittag 27 Rehböcke aufwies, wurden dem Kaiſer ſeitens 
des zahlreich aus der Umgegend herbeigeeilten Publikums leb⸗ 
hafte Ovationen dargebracht. Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 
10 Uhr von Schloß Wirſchkowitz bezw. Militſch nach Prökelwitz 
abgereiſt, wo die Ankunft heute früh gegen 8 Uhr erfolgte. 
Der Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des beſten Wohlſeins. 

— Am Freitag Vormittag wurde in Berlin dle Aufer⸗ 
ſtehungskirche feierlich eingeweiht. Das Kaiſerpaar ließ ſich durch 
den Prinzen Friedrich Zeopold von Preußen nebſt Gemahlin 
vertreten. . 

— Wie aus Wien gemeldet wird, iſt der Prinzregent 
Albrecht von Braunſchweig geſtern Abend von dort abgereiſt und 
begiebt ſich direkt ohne Berlin zu berühren, nach Blankenburg 
im Harz. Auf ſeinen beſonderen Wunſch unterblieb jede offizielle 
Verabſchiedung. Am Bahnhofe war der deutſche Botſchafter 
Graf zu Eulenburg, der Botſchaftsrath Prinz zu Lichnowsky 


zunächſt in 
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und der Militärattachs Graf von Hülſen, ſowie der Ehrendienſt 
anweſend. 

— Zur Affaire von Kotze meldet der „Lokalanz.“, daß 
zwiſchen dem Hof und von Kotze keine Spannung mehr beſtehe. 
Das gehe daraus hervor, daß der Schwager des Kaiſers, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Herrn von Kotze einen 
Beſuch gemacht habe, ebenſo Graf Hohenau, deſſen Name viel⸗ 
fach in der Affaire genannt worden iſt. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe, dringendem ärztlichen Rathe folgend, ſich in den nächſten 
Tagen nach Karlsbad zur Kur begeben. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, 
daß Veteranen aus den Feldzügen 1870/71, die bei der Reife 
zu den Jubelfeſten die 3. Klaſſe der D-Züge benutzen, die Zah⸗ 
lung der tarifmäßigen Platzkartengebühr zu erlaſſen iſt. 

— Bei der vor einiger Zeit im Landwirthſchafts⸗Mint⸗ 
ſterium ſtattgehabten Beſprechung mit Vertretern der 7 öſtlichen 
Landſchaften iſt der ſchon früher geäußerte Wunſch lebhaft zum 
Ausdruck gelangt, daß die landwirthſchaftlichen Pfandbriefe im 
Lombardverkehr der Reichsbank zu demſelben Zinsfuß wie die 
Reichs⸗ und Staatspapiere zugelaſſen werden möchten. Gegen⸗ 
wärtig beträgt der Lombardzinsfuß bei Verpfändung von Reichs⸗ 
und Staatspapieren ¼ pCt. über dem jeweiligen Diskontſatz, 
bei anderen Papieren 1 pCt. über letzterem Satz. Die Land⸗ 
ſchaften verſprechen ſich von der Gleichſtellung eine erhebliche 
Kursaufbeſſerung der landwirthſchaftlichen Pfandbriefe, alſo eine 
Verbeſſerung des landſchaftlichen Kredits, die namentlich im 
Hinblick auf eine etwaige Konventirung dem ſchuldneriſchen 
Grundbefige voll zu Gute kommen würde. Zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen und der Reichsregierung ſchweben Erwägungen, ob es 
möglich ſein wird, dem geäußerten Wunſche zu entſprechen. 

— In der hier abgehaltenen Verſammlung der Oberbürger⸗ 
meiſter der Monarchie handelte es ſich um eine Rückſprache und 
Verſtändigung über eine intenſivere Betheiligung der Vertreter 
der Kommunen im Herrenhauſe an den Arbeiten der Kommiſſio⸗ 
nen und den Berathungen im Plenum. 

— Ein hervorragendes führendes Mitglied der konſervativen 
Partei des Wahlkreiſes Halle a. S., der Ritterguts⸗ und Fabrik⸗ 
beſitzer, Rittmeiſter a. D. Adolf Bieler auf Merbitz iſt geſtorben. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung 
des Entwurfs eines Jagdſcheingeſetzes hat ihre Arbeiten, ſoweit 
prinzipielle Fragen in Betracht kommen, beendet. Die Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage, die Höhe des Landesjagdſcheins auf 20, 
des Kreisjagdſcheins auf 10 und des Tagesjagdſcheins (gültig 
für 3 Tage) auf 3 Mark feſtzuſetzen, find angenommen. Aus⸗ 
länder ſollen für einen Landesjagdſchein 50 und einen Tages⸗ 
jagdſchein 10 Mark entrichten. Daneben werden Ausfertigungs⸗ 
oder Stempelgebühren nicht erhoben. Die Jagdſcheinabgaben 
fließen in die Kreiskommunalkaſſe. 

— In der Reichstagskommiſſion für den Antrag Kanitz 
wurde am Freitag die Diskuſſion über Punkt 4 des Arbeits⸗ 
planes „Soziale Bedenken gegen den Antrag“ fortgeſetzt. Abg. 
Schulze⸗Henne (ul.) kann an die von Graf Limburg behaup⸗ 
tete antiſozialiſtiſche Wirkung des Antrages nicht glauben. Der 
Antrag erwecke bei den Landleuten unerfüllbare Hoffnungen und 
die unvermeidliche Enttäuſchung werde die Landleute der So⸗ 
zialdemokratie in die Arme treiben. Abg. Dr. Pichler (Ctr) 
theilt die Bedenken des Vorredners. Abg. Aichbichler (Ctr.) 
meint, wenn eine Einſchränkung des inländiſchen Getreidebaues 
erfolgen müßte, ſo würde das von ſehr ſchlimmen ſozialen 
Folgen ſein. Das aber ſolle der Antrag Kanitz gerade verhüten 
durch Gewährung eines anſtändigen Preiſes. Der Antrag würde 
den Ruin der Landwirthſchaft durch die ausländiſche Kon⸗ 
kurrenz verhindern, alſo von guter ſozialer Wirkung ſein. Der 
Antrag werde uns vor Brotvertheuerung bewahren. Die dar⸗ 
geſtellten ſchlimmen Konſequenzen könnten höchſtens als möglich 
ins Auge gefaßt werden, für nothwendig brauche man fie nicht 
zu halten. Abg. Caſſelmann (fr. Vp.) meint, der Antrag würde 
lediglich den Großgrundbeſitzern zu Gute kommen, welcher Auf⸗ 
faſſung Abg. Graf Arnim (Rp.) widerſpricht; dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter komme es meiſt zu Gute, daß er einen großen 
Theil ſeines Lohnes in Naturalien erhalte. Der Staat werde 
keinen Brotwucher treiben, er wolle nicht, wie durch Zölle, neue 
Einnahmen gewinnen. Der Spekulation der Börſe, die ein 
großes Intereſſe an Preisſchwankungen habe, könne nur durch die 
vorgeſchlagene Ausgleichung der Preiſe begegnet werden. Jetzt 
ſei nur die Börſe zufrieden, während bei billigen Brotpreiſen 
Handel und Gewerbe darnieder liegen. Die Sozialdemokraten 
ſeien deshalb gegen den Antrag, weil ſie die Zufriedenheit 
fürchten. Jeder Vortheil, der dem Landmann zu Gute komme, 
äußere ſeine günſtige Wirkung auch auf alle anderen Berufs⸗ 
ſtände. Abg. Dr. Meyer⸗Halle (freiſ.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Vorredners über das nachtheilige Wirken der 
Börſe. Das Geſchäft regele ſich lediglich nach Angebot und Nachfrage. 
Abg. Dr. Lieber (C) konſtatirt, daß die Kommiſſion im Falle 
der Ablehnung des Antrages Kanitz bereit ſei, weiter zu berathen 
über die Mittel zur Beſeitigung der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft. Mit Nachdruck widerſpricht Redner ſodann der Auffaſſung 
ſeines Fraktionsgenoſſen Aichbichler und beſtreitet beſonders deſſen 
Behauptung, daß ſich der Antrag Kanitz ſehr wohl durchführen 
laſſe, wenn der gute Wille vorhanden ſei. Der gute Wille dürfe 
nicht den Gegnern des Antrages abgeſprochen werden, es jet 
aber ihre Pflicht, auf die verhängnißvollen Wirkungen des 
Antrages hinzuweiſen. Die weitere Berathung wird ſodann auf 
Dienſtag vertagt. 

— Bei der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags wurden 
am Freitag die Mandate der Abgg. Iskraut (Antiſ.) und Bauer⸗ 
meiſter (Rp.) für giltig erklärt. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung hat die zweite Leſung der Vorlage beendet und mit 
der Erſtattung des ſchriftlichen Berichts an das Plenum den 
Abg. Schwarze (Centr.) beauftragt. 

Breslau, 17. Mat. Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
„Volkswacht“ iſt wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten 
Geſängniß verurtheilt worden. 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 17. Mai. (Lehrerkonferenz. Aegyptiſche Augenkrank⸗ 
heit.) Unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich fand 
geſtern Nachmittag in der Schule zu Bildſchön eine ſogenannte Wander⸗ 
konferenz des Lehrerbezirks Culmſee ſtatt. Herr Lehrer v. Wiecki⸗Plus⸗ 
kowenz hielt mit dortigen Kindern der vereinigten Ober⸗ und Mittelſtufe 
eine Geſchichtslektion über das Thema: „Unſer Kaiſer.“ Bei der an die 
Lektion ſich anſchließenden Debatte hob der Herr Vorſitzende die erzieh⸗ 
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lichen Momente hervor, die der Lehrer außer den drei Seelenkräften! 
Erkenntniß⸗, Gefühls⸗ und Willensvermögen, bei Ertheilung des ri 
ſchichtsunterrichts zu beachten und zu verwerthen habe. Hierauf ſpra l 
San Lehrer Budzynski⸗Culmſee über „Die körperliche Züchtigung in Be 

chule mit befonderer Berückſichtigung der darüber ergangenen 
ſtimmungen.“ Zum Schluß brachle Herr De. Hubrich mehrere 
fügungen der königlichen Regierung zur Kenntniß der Lehrer. — Her 
Dr. Großfuß beſichtigte einzelne Klaſſen der hieſigen Stadtſchulen, da 
ein Theil der Kinder an ägyptiſcher Augenkrankheit leidet. 

Brieſen, 16. Mai. (Der zweite Tag des weſtpreußiſchen Juen 
Adolf⸗Feſtes) wurde geſtern durch ein Ständchen, welches die Militär 
kapelle dem Herrn Generalſuperintendenten brachte, eingeleitet. 90 
Kirchthurm ertönte Choralgeſang. Dann fammelte ſich der Feſtzug, voran 
die Schulkinder mit den Lehrern, das Komitee, etwa 50 Geiſtliche im 
Ornat, die kirchlichen Vertretungen u. a. m. Die Kirche war wiede 
überfüllt. Die Liturgie hielt der Ortspfarrer, die Predigt Superinten 
dent Böhmer⸗Marienwerder über Jeſ. 49 V. 4—10. Tie Kollekte erg 
114 Mk., alſo an beiden Tagen 273 Mk. Nach einer kurzen Früßſtücks 
pauſe begannen die öffentlichen Verhandlungen, die ſonſt nur den enge 
ren Kreis der Feſttheilnehmer zuſammenhalten, während hier die 7 
meinde wieder die Kirche bis auf den letzten Platz füllte. Synodalpräle 
Kähler ſprach von der nationalen Aufgabe des deutſchen Vereins an 
flavifben Grenze, wo Herodes und Pilatus, Pole und Ruſſe gemeinſam 
das Evangelium bedrohten. Superintendent Niescytka aus Otero 
(früher in Nebrau) brachte die Grüße des Oſtpreußiſchen Bruderverein? 
und lud zur Jahresverſammlung in Mohrungen am 25. und 26. Jun 
ein. Zuletzt ſprach der vor kurzem erſt aus Schleſien hierherverſetzte 
Superintendent Boehmer im Namen des ſchleſiſchen Hauptvereins, 
Schleſien hat einſt noch mehr gelitten als Weſtpreußen; allein in dem 
gs vom weſtfäliſchen Frieden bis zur Altranftädter Konventio 
ind den Evangeliſchen 600 Kirchen entriſſen worden; im ganzen 1 
Kirchen. Friedrich der Große gab nichts zurück, obgleich in Nieder 
ſchleſien die Pfarrer die einzigen Katholiken in den meiſten Dörfern 
waren; durch eigene Kraft hat ſich hier das Evangelium wieder Bahn 
brechen müſſen. Allen dieſen Rednern antwortete unermüdlich, in herz“ 
lichen auf jede Anſprache eingehenden Worten, manch Körnlein bei 
miſchend, Dr. Doeblin. Sechs Konfirmanden überreichten als Gabe der 
Konfirmanden der ganzen Diözeſe 150 Mk. Das Geld wurde Herrn 
Pfarrer Schallenberg für das Bethaus in Waldau überwieſen. Der 
Danziger Frauenverein ſandte eine Altarbekleidung für Swarotſchin. 
Briefliche Grüße und Depeſchen lagen vor von Präſident v. Horn, dem 
Leipziger Centralporſtand, dem Poſener Hauptverein und dem früheren 
altbewährten Porſitzenden Oberkonſiftorialrath Koch. Pfarrer Morgenrot 
bat für Pelplin, wo endlich die Gründung einer Privatſchule und ein 
Bethauſes gelungen iſt, aber noch 7000 Mk. Schulden darauf ruhen un 
der Lehrer zu unterhalten iſt. Pfarrer Collin⸗Tuchel bat für zwei Außen 
ftationen, Gehrt⸗Paſtwisko für ſeine arme Gemeinde. Um die Liebes“ 
gabe von 850 Mk. baten Diehl⸗Burg, Belchau und Schmeling⸗Villiſaß, 
bei der Abſtimmung ſiegte Villiſaß mit 30 gegen 22 Stimmen. Die 
unterliegende Gemeinde erhielt 295 Mk. „Schmerzensgeld.“ An dem 
gemeinſamen Mittageſſen, deſſen ſämmtliche Beſtandtheile inkl. Geſchirk 
der Wirth des Artushofes in Thorn geliefert hatte, nahmen 150 Per 
ſonen, Damen und Herren theil. Mit einem Volksabend erreichte das 
Feſt ſeinen Abſchluß. 

Strasburg, 16. Mai. (In der heutigen Sitzung der Stadtverord“ 
neten) wurden die neugewählten Mitglieder, Apotheker Wenzlawski und 
Kaufmann Grodzki, eingeführt. Sodann theilte der Vorſitzende mit, es ſel 
nach dem Verſprechen des Herrn Oberpräſidenten die beſte Ausſicht vor 
handen, daß die Stadt die erheblichen Koſten der Drewenzräumung 
durch einen entſprechenden Erlaß des Ueberſchwemmungsdarlehns zurück, 
erſtattet erhalten werde. In der Deputation zur Beglückwünſchung d 
Deligirten Herrn Kamrowski, welcher am 28. d. Mis. fein fünfzigjäh⸗ 
riges Prieſterjubiläum feiert, wurden die Herren Frommer, Lipinski u 
Louis gewählt. 

Strasburg, 16. Mai. (Die ſtädtiſchen Körperſchaften) lehnten den 
im vorigen Jahre durch die Regierung vorgeſchlagenen Gehaltsplan 

die ſtädtiſchen Lehrer ab. Auf die Beſchwerde der Regierung beim 5 
zirks⸗Ausſchuß hat letzterer den Gehaltsplan nochmals dringend zur am 
nahme empfohlen. Aber auch jetzt hat der Magiſtrat die Vorlage abge’ 
lehnt. Infolgedeſſen iſt von der Regierung das Verwaltungs reitver 
fahren eingeleitet worden. 

Strasburg 17. Mai. (kantinenwirthſchaft.) Die bisher von den 
hier liegenden Bataillon des 141. Infanterie⸗Regiments ſelbſt verwalte 
Kantine iſt jetzt für den Preis von 4500 Mk. dem Oberkellner Hage 
aus Konitz übertragen worden. 


* 


Culm, 17. Mai. (Reviſion.) Geſtern weilte der Herr Ober dg, 
desgerichtspräſident Korſch anläßlich einer Reviſion der hieſigen Gerich 
behörden in unſerer Stadt. . 

Schwetz, 16. Mai. (Konkurs. Schülerausflüge.) Auf Antrag 4 
Breslauer Firma iſt geſtern über die hieſige Brauerei Tietze der Konk md 
eingeleitet worden. — Die Schüler der Sekunda des Progymnaſiut he 
unternehmen in Begleitung des Direktors Dr. Balzer in nächſter We 
einen Ausflug nach Danzig, die Quartaner und Tertianer einen ſol 
nach Bromberg. j 
Schloppe, 16. Mai. (Auf eine traurige Art) ift der polniihe A 
beiter Fun geg ums Leben gekommen. Er wobte einen großen, er 
Kartoffeln gefüllten Sack allein heben. Die Laſt war jedoch zu ſchwes, 
ſo daß er zuſammenbrach und noch an demſelben Abend ſtarb. per 

Nofenberg, 16. Mai. e Auf dem von der Ansa 
lungs⸗Kommiſſion angekauften Rittergut Gulbien ſollen 38 planm 
ausgelegte Anſiedlerſtellen als Rentengüter verkauft werden. Weſl 

Marienwerder, 17. Mai. (Zur Hebung der Pferdezucht in Be 
preußen) beabſichtigt der Viehimporteur Herr Marcus hierſelbſt in eine 
gleitung des hieſigen königlichen Geſtütsroßarztes Anfangs Juni nen 
Reiſe nach den Hauptgeſtüten Ungarns zu unternehmen, um dort 5 en⸗ 
größeren Transport Stutfohlen des ſchweren, edlen Reit⸗ und ber 
ſchlages einzukaufen. Der öſterreich⸗ungariſche Landſtallmeiſter O ern 
Graf d'Orſey zu Mezöhegys hat auf eine diesbezügliche Anfrage 9 zu 
feine Bereitwilligkeit erklärt, bei der Auswahl der Füllen behülfl 
ſein, um nur recht gutes Zuchtmaterial hierher zu bringen. dieſe 
Ende Auguſt oder anfangs September dieſes Jahres kommen wor 


Thiere auf dem hieſigen Geſtütshofe öffentlich meiſtbietend dug kannt 


ſteigerung. Der Verſteigerungstermin wird ſpäter rechtzeitig b 
gegeben werden. nkunſt 
Elbing, 17. Mai. (Der Kaiſer) wurde heute früh bei ſeiner a als⸗ 
in Prökelwitz von einer großen Menſchenmenge begrüßt und ful hero, 
bald mit dem Grafen Richard zu Dohna⸗Schlobitten, dem Bie den 
germeiſter vom Dienſt, im Jagdwagen nach dem Schloſſe, wo vmiralß 
Vortrag des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts, Blce 20 — 
Hollmann entgegennahm. Se. Majeſtät gedenkt in Prökelwiß 
Tage zu verbleiben. N Cierben, 
Schöneck, 17. Mai. (Brandunglück.) Kürzlich brannte in Ein den 
czin ein Wohnhaus nieder, eine Frau fand dabei ihren Tod 
Flammen. (dung au 
Danzig, 17. Mai. (Manövergeſchwader.) Nach einer De Juli in 
Kiel wird das geſammte Manövergeſchwader vom 15, bis 21. 
der Danziger Bucht üben. In einet 
Danzig, 17. Mal. (Deutſch⸗ſozialer Verein.) oh bel 
geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung beſ erklä 
Verein, ſich weder für noch gegen Herrn Ahlwardt zu u legel, 
und ſeinem Auftreten hier kein Hinderniß in den Weg 05 es Dr 
Ferner wurde Herrn Apotheker Kuntze das Mandat a 08 del 
legirten für den demnächſt in Berlin ſtattfindenden Pat 
deutſch⸗ſozialen Partei übertragen. N „ 
Danzig, 17. Mai. (Befigwechel.) Das Gut Anale ſier 2 
Herrn Vehlow aus Danzig gehörig, iſt von Herrn un w batte 
Kreftfelde für 140009 Mk. gekauft worden. Herr Vehlo 
14 Jahren 177000 Mk. für das Gut gezahlt. Das Dorf 
Johannisburg, 14. Mai. (Feuersbrunſt.) Das ichen 
hieſigen Kreiſes iſt in vergangener Woche von einem ge Schut 
Ade Ae facht worden. 38 Gebäude wurden | Bere g 
che gelegt. : im 11 
Königsberg, 16. Mai. (Cine hocbersige Schenkung), , ea 
von 150000 Mark hat der verſtorbene Kommerzien ra, Benin, 1 
der Stadt gemacht, ohne über ihre Verwendung nähere n beſche 


zu treffen. Die Stadtverordneten haben nun e 
100.000 ME. zur Armenunterſtützung und 50 000 Mk z 
Erbauung eines Stadtmuſeums zu verwenden. 
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„Tilſit, 17. Mai. 
bange Tochter des 
Ade derart 
ce te Seite größtentheils gelähmt wurde. 
ar o ziemlich geneſen. 

fall ihrem Leben ein 
am Argenau, 16. Mai. 


(Früher Tod.) Im vorigen Monat wurde die 

Beſitzers J. in Nauſeden von ihrem eigenen Hof⸗ 

erſchreckt, daß fie einen Schlaganfall erlitt, wodurch ihr die 

Inzwiſchen war das Mäd⸗ 

Ann ga machte jedo4 ein zweiter Schlag: 
e. 

(Ein Sittlichkeitsvergehen) wurde vor kurzem 
aden Tage auf der Thorner Chauſſee zwiſchen Michalowo und 
legt atowko von einem fremden Strolche an einem Dienſtmädchen aus 
N Orte verſucht. Das Mädchen ſchrie um Hilfe und wehrte ſich 
bef rail. Sofort wurde von Leuten, die in der Nähe auf dem Felde 
at waren, die Verfolgung des Strolches aufgenommen. Nachdem 
: elbe aber feinem nächſten Verfolger mit einem Meſſer die ganze rechte 

teationltacen hatte, gelang es ihm leider, in den nahen königl. Wald 

mmen. 
der Schneidemühl, 17. Mai. (Vom Unglüdsbrunnen.) Die Stadt: 
eidnetenverſammlung hat geſtern die vom Oberberghauptmann Freund 
Berlin für möglich erachttte Beſeitigung des über dem Unglücks⸗ 
Örunnen bergeftellten Sandhügels beſchloſſen. 
Ae ubin, 16. Mai. (Glück in der Fremde.) Ein Sohn unſeres 
ag ten Lehrers Braunhart, Namens Samuel, welcher im Jahre 1864 
San⸗Franzisko auswanderte, iſt vom Gou⸗ 


5 5jähriger Knabe nach 
a des Staates Kalifornien zum Hafendirektor von San⸗Franzisko 


ernan 


Coſialnachrichten. 
Thorn, 18. Mai 1895. 
1 erſonal veränderungen in der Armee.) Im Be 
Sr udtenftande: Kordes, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Thorn, zum 
Ho „It. der Reſerve des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. 
mm.) Nr. 61 befördert. 
Abſich (Anſtellung von Poſtaſſiſtenten.) Es beſteht die 
cht, diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche die Aſſiſtentenprüfung bis ein⸗ 


Nätiehtg 21. Februar 1891 beftanden haben, zum 1. Juni etatsmäßig 
uzuſtellen. 


1 (Diſtriktsſchau.) Die „Weſtpr. landw. Mittheil.“ 
Öteiben: Auf der Diſtriktsſchau in Marienwerder wird ein 
Außes Intereſſe die Konkurrenz mit Futterdämpfern für ſich in 
gu Pu nehmen, zu welcher ſich bereits O. Brünner⸗Aſtern, 
ging Sachſen, Hodam und Refler = Danzig, A. Ventzki⸗ 
hanadenz, C. Weber u. Co.⸗Aſtern, Prov. Sachſen, gemeldet 
5 en. Herr Wernich, z. Z. in Danzig, wird zwei direkt aus 
merlta mit herübergebrachte Mähmaſchinen, ſowie mehrere 
laottimente von amerikaniſchem Mais, welcher auch in Deutſch⸗ 
Mer, zur Körnerreife gelangen ſoll, ausſtellen. Die Carthäuſer 
ſichelwerke, die einzigen, welche in Weſtpreußen exiſtiren, beab⸗ 
chigen die Herſtellung des Handelsmergels und deſſen Einfluß 
3 das Wachsthum der Pflanzen zu veranſchaulichen. Einen er⸗ 
eulichen Umfang haben inzwiſchen die Anmeldungen für die 
Pangelaueſtelung angenommen, und die für Rindvieh und 
4 erde überſteigen bei weitem die Anzahl derer zur Marienburger 
ueſtellung im Vorjahre. Angemeldet find: 40 Schafe, 56 
chweine, 80 Stück Geflügel, 300 Rinder und 150 Pferde. 
um Rennen find bis heute 14 Reiter genannt. 
dies — (Neue Berufszählung.) Die am 14. Juni 
bi es Jahres ſtattfindende Berufs: und Gewerbezählung in Ver 
. ung mit einer Aufnahme der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen, 
Bor der gewerblichen Betriebe erfolgt nach den hierüber er⸗ 
m enen Beſtimmungen gemeindeweiſe. Die unmittelbare Aus: 
hrung liegt den Gemeindebehörden ob, welche unter ihrer fort⸗ 
In Faden Verantwortlichkeit dafür eine beſondere Zählungs⸗ 
mi miſſion (in großen Städten auch mehrere Zählungskom⸗ 
Nionen) einſetzen können. Soweit möglich, find freiwillige 
da er heranzuziehen. Die Angaben find von den einzelnen 
m ushaltungen durch Eintragung in die Zählungsformulare zu 
a en. Die Pflicht der Angabe und des Eintrags liegt den 
Ion Haltungsvorftänden, als welche auch einzeln lebende Per⸗ 
2 75 mit beſonderer Wohnung und eigener Haus wirthſchaft 
en, für die Gewerbebogen den Betriebs⸗Inhabern oder deren 
en etern ob. Aushilfsweiſe kann der Eintrag auf Grund der 
Jihudten Angaben auch vom Zähler bewirkt werden. Bei der 
Land kommen zur Anwendung: 1. die Hauehaltungsliſte. 2, die 
für wirthſchaftskarte, 3. der Gewerbebogen, 4. die Anweiſung 
Yen Zähler, 5. die Kontrolliſte, 6. die Anweiſung für die 
wiſ eindebehörden, 7. der Gemeindebogen. Wer die Fragen 
lic falſch beantwortet oder die vorgeſchriebenen Angaben 
beſuaftden ſich weigert, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
Zeit an. Nachtf röſte) kündigt die Deutſche Seewarte für die nächſte 


— 


(B 


der (Die „Liederfreund e) beſchloſſen in ihrer geſtrigen Haupt⸗ 
Worm ang, das Stiftungsfeſt am Sonnabend den 15. i 

Enten tapliſſemegt in der bisher üblichen Weiſe durch Gartenkonzert 
de au pre und Vokal) mit folgendem Ball zu feiern. — An Stelle 
di Kaſſen biedenen Kaſſenführers wird der Vorſitzende Herr V. Hoppe 
führen geſchafte bis zur Ende Juni erfolgenden Neuwahl weiter⸗ 


miſſion gewäblt, fung der Rechnung bis Ende März wurde eine Rom: | 


Juni im 
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überführt und verurtheilte ihn zu 10 Tagen Gefängniß. Der Arbeiter 
Michael Marchlik aus Culm entwendete dem Korbmacher Lehmann in 
Culm zwei Bund geſchälte Bandſtöcke. Er wurde als rückfälliger Dieb 
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Auf Veranlaſſung des Bürger: 
meiſters in Podgorz hielt der Gendarm Pagalies am 6. Februar d. J. 
nach Gegenſtänden, die auf dem Güterboden des Hauptbahnhofs ent- 
wendet waren, bei dem Arbeiter Franz Schmerling in Podgorz eine 
Hausſuchung ab. Dieſelbe hatte auch inſofern Erfolg, als Pagalies ein 
ganzes Brod Schweizerkäſe, Oelkuchen, Schnittwaaren, einen Beutel mit 
Farin und Kleie vorfand. Angeklagter Schmerling, der bei der Haus⸗ 
ſuchung nicht zugegen war, erſchien am nächſten Tage bei dem Gendarm 
Pagalies und bot ihm ein Geldſtück mit dem Erſuchen an, er möchte be⸗ 
richten, daß die Hausſuchung bei ihm erfolglos verlaufen ſei. Dem 
Schmerling wurde wegen Beſtechung eine zweiwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe auferlegt. Der 15jährige Arbeitsburſche Johann Sosnowski aus 
Gr. Lunau war der Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde 
und der Brandſtiftung angeklagt. Während er beſtritt, die erſtere Straf⸗ 
that begangen zu haben, räumte er ein, es unternommen zu haben, die 
Scheune ſeines Dienſtherrn, des Beſitzers Buller in Gr. Lunau, in 
Brand zu ſetzen. Als Motiv der That gab er an, daß ihm der Dienſt 
bei Buller nicht gefallen habe und daß er auf dieſe Weiſe aus dem 
Dienſt habe kommen wollen. Sosnowski wurde wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, im übrigen aber frei⸗ 
geſprochen. Freiſprechende Urtheile ergingen ferner gegen den Arbeiter 
Thomas Szymanski, deſſen Ehefrau Katharina aus Kiewo, den Eigen⸗ 
thümer Franz Szymanski daher und den Einwohner Franz Grajewski 
aus Bienkowko, die des ſchweren Diebstahls angeklagt waren. 

— (Auf dem Schießplatze) wird heute Abend ein Nacht⸗ 
ſchießen abgehalten, wobei Leuchtkugein als Beleuchtungskörper Ver⸗ 
wendung finden werden. 

— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Schneidemeſſer in der Culmerſtraße und ein 
Paar Achſelklappen mit der Nummer 70 in der Eliſabethſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauver waltung 0,60 Meter über Null. 
Waſſertemperatur 15 Grad R. Der Dampfer „Weichſel“ traf heute 
früh mit einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig hier ein. 
Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ ift geſtern nach Brahnau abgefahren, 
um Kähne hierher zu ſchleppen. Ferner ſind 7 ruſſiſche Traften, kieferne 
Rundhölzer und eichene Schwellen, eingetroffen. 


Podgorz, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Die Pflichtfeuerwehr hatte am 
Mittwoch Abend auf der Hütungswieſe ihre erſte Kontrolverſammlung. 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum theilte die Leute in verſchiedene Klaſſen 
ein, ernannte die Führer und forderte die Mannſchaften auf, ſtets ihre 
Pflicht zu thun. Eine kleine Uebung mit der großen Spritze beſchloß 
die Kontrollverſammlung. — Die Hebeliſte über die Beiträge der Be⸗ 
triebsunternehmer der weſtpreußlſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zu den Ausgaben für 1894 liegt im Magiſtratsbureau 
vom 18. Mai bis 1. Juni d. J. zur Einſicht der Bethelligten aus. — 
Der geiſteskranke Knabe Lewalski, der vor kurzem aus der Irrenanſtalt 
zu Neuſtadt als geheilt entlaſſen worden iſt, wurde geſtern, da hier eine 
Beſſerung in ſeinem Befinden nicht bemerkt werden konnte, derſelben 
Anſtalt wieder zugeführt. — Eine Reviſion der Höfe wurde geſtern und 
vorgeſtern durch Polizeibeamte vorgenommen; es wurden einige Höfe in 
tadelnswerthem Zuſtande vorgefunden. 

() Penſau, 17. Mai. (Der Voranſchlag) für 1895/96 balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 2784 Mark, wovon 2475 Mark nach 
gleichen Prozentſätzen als Zuſchläge zur Einkommenſteuer und der ver⸗ 
anlagten Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer als Umlage aufgebracht 
werden müſſen. Die Ausgaben betragen: Verwaltungskoſten 360 Mark, 
Zinſen inkl. Amortiſation eines Darlehns von 7000 Mark, 420 Mark 
Amts⸗ und Standesamtsverwaltung 150 Mark, Armenlaften 661 Mark, 
Wegeunterhaltung 100 Mark, Schullaſten 436 Mark, ſonſtige Ausgaben 
— Feuerſpritze, Armenhaus ꝛc. — 580 Mark. Die Kreisabgaben werden 
beſonders erhoben. 

(0), Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Mai. (Der Voranſchlag) der Ge⸗ 
meinde Czernewitz für 1895/96 beträgt in Einnahme und Ausgabe 
322 Mk. Dieſer Betrag iſt durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 
der veranlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer zu decken. 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


Mannigfaltiges. 

(General und Feldwebel.) Aus dem Leben des verſtorbenen 
Generaloberſten v. Pape wird von einem Augenzeugen folgende hübſche 
Epiſode erzählt: Herr v. Pape hing auch als Generaloberſt noch mit 
ganzer Seele an der 9. Kompagnie des zweiten Garderegiments zu uß, 
in der er ſeine glänzende militäriſche Laufbahn begonnen hatte. Sein 
erſter Feldwebel, der ihn auch ausbildete, war der ſpätere Botenmeiſter 
Hiller bei der Seehandlung. Als Hiller, der damals im Norden der 
Stadt wohnte, vor einigen Jahren ſein fünfzigjähriges Dienftjubiläum 
feierte, kam auch der Generaloberſt v. Pape vorgefahren, um ſeinen ehe⸗ 
maligen Lehrmeiſter perſönlich zu beglückwünſchen. Der beglückte Jubilar 
eilte an den Wagenſchlag, um mit ſoldatiſcher Ehrenbezeugung den hohen 
Gaſt zu empfangen. Der Generaloberſt aber machte allem Ceremoniell 
ein jähes Ende; er ſprang aus dem Wagen direkt auf den Jubilar zu 
. ihn herzlich auf offener Straße im Angeſichte zahlreicher 

uſchauer. 

(Etwa 25 Wettbureauinhaber) wurden am 
Montag auf dem Rennplatz Hoppegarten bei Berlin verhaftet. 

(Die Krebsheilſerumtherapie) von Emmerich⸗ 
Scholl, welche in den Mittheilungen der beiden Münchener 
Forſcher recht zuverſichtlich in die Welt trat, wird jetzt in dec 
„D. Med. Wchſchr.“ arg erſchüttert. Profeſſor Dr. P. Bruns, 
deſſen Mitarbeit in jener Veröffentlichung gedacht war, berichtet 


norgigen Se A efangverein Liederkranz) veranftaltet am Aber die Erfahrungen, die er bisher mit dem Emmerich'ſchen 


02 im „Tivoli“ ein Frühkonzert. 
Boieldi (per.) Geſtern wurde be 
Herrn — — „Weiße Dame“ 
etwas Lebendige se anglich ſehr befriedigend durchgeführt, fein Spiel hätte 
angeſetzt. 
dan unter 
deriode s ftammt mit dem 
Fandlungsdte; 5 5 ſich bei ihm durch Richard Wagner's Einfluß 
door — dB im Kompoſitionsſtil vollzog. Die Lebensfähigkeit der 
lan — — Puli orragenden muſikaliſchen Werth, nach dem 

gier 

für en rind auf dem Vorhandenſein zweier Brapourrollen 
au ft te e R Eine der 
ru ; n Berdi in 40 Tagen komponirten und 
Die mentirten Oper ift die Tenor⸗Canzone „Ach wie fo trügeriſch.“ 

tor Hugo'ſchen Drama „Le roi 
ſtark tragiſchen Hauptzug. An 
op nge nicht gehört 8 ſelten aufgeführt, auch hier iſt 


Bei 
Mar Rs er. don der T bat Herr 1 79 15 
ewin ji Gärtnere A wish 4 
ten ach An in, a ene ee, Neu⸗ 
{ eine Tafel anbringen lafjen mit 
er Arbeits nachweis für Maurer a Arbeiter. 
5 5 Maurer in der Vereinigten 
err Land n der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
Eger Klei 5 I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
nchtsaſſeſſor Gottſch leinforgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
ſſor Bahr. Unt a Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
Non Arbeiterfrau Ah uf ſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen 
fan Kuppelei verhandel: Bröder aus Thorn, Bromberger Vorſtadt 
fein ih. Der jerdefn 300 Das Urtheil lautete auf 2 Wochen Ger 
e Invaliditäts⸗ und U Franz Ignatowski aus Oſtaszewo, welcher 
em zum Militär ei lterzverſicherungskarte verloren hatte erwarb 
e von f Er jogenen Knecht Mucharski deſſen Karte zum 
ſchrieb dafür fein. Fadirte in derſelben den Namen Mucharski 
dieſ Handlungsweiſe d Namen hinein. Der Gerichtshof erachtete 
8 a, en Angeklagten der Urkundenfälſchung für 


ſitz Her 
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kom und bösartigen Lymphomen litten. 


Eryſipelſerum gemacht hat. Es wurden damit 6 Kranke ſeiner 
Klinik behandelt, von denen 4 an Carcinom, je einer an Sar⸗ 
In keinem Falle war 
eine Einwirkung der Injekttonen auf das Wachsthum der Neu⸗ 
bildung, weder Stillſtand noch Verkleinerung oder Verſchwinden 
der Geſchwulſt eingetreten; in einem Falle vergrößerte ſich der 
Tumor ſogar entſchieden! 
fh in drei Fällen unmittelbar nach der Einſpritzung An⸗ 
fälle von kürzerer Dauer eingeſtellt, welche in plötzlicher Athem⸗ 
noth und ſchwerer Störung der Herzthätigkeit ſich äußerten und 
oft einen recht bedrohlichen Grad erreichten. Außerdem iſt in 
allen Fällen eine mit der Menge des eingeſpritzten Serums zu⸗ 
nehmende Temperaturſteigerung, ſowie entſprechende Störung 
des Allgemeinbefindens erfolgt. In einem Falle trat ein acht⸗ 
tägiges hohes Fieber mit äußerſt heftigen Gliederſchmerzen auf. 
Die Urſache dieſer üblen Nebenwirkungen iſt wohl auf einen 
nicht ſterilen Zuſtand des Serums zurückzuführen. Profeſſor 
Bruns bemerkt, es liege ihm die Abſicht fern, die Behandlung 
des Krebſes auf dieſem Wege überhaupt zu diskreditiren, da 
man ja nach Emmerichs Worten noch ganz im Anfang der Be⸗ 
handlungsmethode ſtehe; es genüge ihm, zu konſtatiren, daß 
bisher die Behandlung nicht gefahrlos und daher mit aller Vor⸗ 
ſicht anzuwenden, und daß die Heilwirkung nicht hinreichend be⸗ 
währt ſei, als daß fie mit der operativen Entfernung der Ger 
ſchwülſte in Konkurrenz treten könnte. 

(Thomas Koſchat), der Schöpfer der volksthümlichen Kärntner⸗ 
lieder, begeht im Sommer dieſes Jahres ſein 50. Geburtsfeſt und ſein 
25 jähriges Jubiläum als Komponiſt. Eine große Anzahl von Wiener 
Geſangvereinen und Freunden Koſchats, an der Spitze der Wiener 
Männergeſangverein und der Schubertbund, rüſten ſich bereits zur Ver⸗ 
anſtaltung einer würdigen Feier. Das Komitee hat bereits an alle 
deutſchen Geſangvereine einen Aufruf verſendet. Der kärntneriſche 
Saͤngerbund ehrt ſeinen heimathlichen Komponiſten ebenfalls durch die 


Veranſtaltung einer Jubelfeier, welche am 3. Auguſt in Klagenfurth 
ſtattfinden wird. 
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Von üblen Nebenwirkungen haben 
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(Intereifante Erfindung.) Wie aus Zwickau in 
Böhmen mitgetheilt wird, hat der dortige Stadtbaumeiſter Otto 
Hillebrand eine Rechen⸗Naſchine erfunden, mit welcher man be⸗ 
quem in einer Stunde eine Lohnliſte mit 12— 1800 Arbeits⸗ 
löhnen ausrechnen kann. Dieſe Maſchine hat dadurch, daß man 
durch ſie viel Zeit erſparen kann, daß ſie zuverläſſig und ohne 
Fehler rechnet, daß zu ihrer Handhabung weder Vorkenntniß 
noch Uebung nöthig find und daß ihre Anſchaffungskoſten ſehr 
gering find, bereits in vielen Ländern Verwendung gefunden. 

(Schneefall) iſt nach einem plötzlichen ſtarken Tempe⸗ 
raturwechſel am 15. d. Mts. in den Schweizer Alpen einge⸗ 
treten. 

Schiffskataſtrophe.) Im Hafen von Brunsbüttel iſt am Don⸗ 
Ber das b e ne paſſirt. Bei Blangenmoor im 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal iſt der deutſche Ewer „Marie“ geſunken. 

(Eine große Feuersbrunſt) brach in der Nacht zum 17. d. 
M. in London auf dem Ledermarkte aus und dehnte ſich auf den bes 
nachbarten Stadttheil Bermondſey aus. Der Schaden wird auf 200006 
Pfund geſchätzt. Viele arme Bewohner der Manningſtreet flüchteten 


aus den Häuſern und lagerten im Freien. Mehrere Gerbereien ſind 
ausgebrannt. 


(Der Abſchuß der Tichborne⸗Affaire.) Aus 
London wird vom 17. Mat gemeldet: Der berüchtigte „Tich⸗ 
borne“⸗Präſident, deſſen Anſprüche auf den Titel und die Be⸗ 
fitzungen der Tichborne⸗Baronie feiner Zeit Veranlaſſung zu 
jenem ungeheuren Senſations⸗Prozeſſe waren, der Jahre lang 
dauerte, und für den durch öffentliche Subſkription über vierzig 
Millionen Mark aufgebracht wurden, hat heute das Bekenntniß 
unterzeichnet, daß ſein wirklicher Name Arthur Orton, und daß 
er der Sohn eines Metzgers ſei. Der beiſpielloſeſte Betrug in 
der Geſchichte moderner Kriminalfälle iſt hierdurch klargelegt. 

(Abnormer Temperaturwechſel.) In den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt die Temperatur plötzlich von 90 auf 44 
Grad Fahrenheit herabgeſunken und durch Froſt und Schnee 
viel Schaden verurſacht worden. Die Blüten der Obſtbäume wie 
auch die Feldfrüchte haben großen Schaden gelitten. 

(Moderne Anzeige.) Ein Vertheidiger mit beſten Re- 
ferenzen für einen ſchweren Diebſtahl geſucht. 


Viel auf einmal.) Gaſt (zur Kellnerin): „Süße Anna, machen 
Sie kein ſo ſaures Geſicht — bringen Sie mir einen Bittern!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 17. Mai. Heute Nachmittag wurde der 
praktiſche Arzt Dr. Auerbach in der Kaiſerhof⸗Straße von dem 
Zitherlehrer Reifer aus Bockenheim durch einen Schuß ſchwer 
verwundet. Der Thäter erſchoß ſich darauf. f 

Wien, 17. Mat. Kaiſer Franz Joſef empfing heute Vor⸗ 
mittag den Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 

Pola, 17. Mai. Die Kreuzerdiviſion, beſtehend aus den 
Schiffen „Marta Thereſia“, „Franz Joſef“, „Eliſabeth“ und 
„Trabant“, unter dem Kommando des Erzherzogs Stefan, iſt 
heute Nacht nach Kiel in See gegangen. 

Athen, 18. Mai. Auf der Inſel Zante wurden heute 
Vormittag heftige Erdſtöße verſpürt. Die Einwohner wurden 
von Schrecken ergriffen. Bisher wurde keinerlei Schaden ange⸗ 
richtet. 

Algier, 17. Mai. Der Herzog von Hamilton, der erſte 
Peer von Schottland iſt heute Vormittag hier geſtorben. 5 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
* 118. Mai. 17. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: fl. 


Rufſiſche Banknoten p. Kaſſ.a . 221—60 220 —40 
Wechſel auf Warſchau kurz 219-65 219—50 
Prein iſche 3 % Konſols [ 98—75 99 
9 le 3%, %, Konlold . . . . 1105— 1105—10 
Preußiſche 4 % Konſols >... : 1106-50] 10640 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . 23 . 98—40| 98-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼%ùĩ 105— 1105 — 
Bala er n 69 251 69—20 
olniſche Liquidationspfandbriefe 67-50 67—25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % . 102 —40 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile 220 —70221—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—60 | 167-05 
Weizen gelber: Mai. ee 151--25 | 150— 25 
i 154— 153— 
loko in Newyork „„ „„ „ enen. 70%), 
, . BE 
Mat „ e ieee 
Juni i 13450 137—75 
Juli 137—25 | 137 — 
Hafer: Mai 127—25127—25 
S 127— 126 —50 
Rüböl: Mai 45—40| 45—40 
0) BE 45—90 46 —10 
Sri A 
Er en — — 
70er loo enn e 36 —80 
70er Mai ‚· 9*˙— — . 1 40-40 40—50 
70er Juli 41—70 


el e ee ATI AL 
Diskont 3 pCt., Bombarbzinstuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. Mai. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Spiritus in feigenber Tendenz auf höhere auswärtige Notirungen 
und beſſeren lokalen Begehr. Nach der Erklärung der Regierung ſoll 
das Steuergeſetz noch in dieſer Seſſion verabſchiedet werden. Zufuhr 
fehlte auch heute wieder. Loko kontingentirt 57,25 Mk. Br. 57,00 Mt, 
Gd., 57,00 Mk. bez., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Br., 37,25 Mk. Gd., 
37,25 Mk. bez. 


idebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
e 5 — 2 18. Mai 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſchwaches Angebot, Preiſe unverändert, 126 Pfd. bunt 156 
Mk., 128/30 Pfd. hell 158/60 Mk. 

Roggen kleines Geſchäft bei ziemlich unveränderten Preiſen, 119 Pfd. 
126 Mk., 120/1 Pfd. 1278 Mk. 

Gerſte geſchaftslos. . 

Erbſen geſunde Futterwaare 102/4 Mk., geringe ohne Käufer, Mittel⸗ 
waare 106/10 Mk. 

Hafer inländiſcher guter bis 117 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 17. Mai. 

Eingegangen für J. Schulz durch Schlickeiſel 5 Traften, 572 Kiefern⸗ 
Rundholz, 4 Plancons, 27 Eichen⸗Rundholz, 9 eichene doppelte Schwellen, 
4259 Elſen, 189 Eſchen; für S. Donn durch Roſenſtein 5 Traften, 2972 
Kiefern⸗Rundholz; für Kiehl durch Grzeſiak 2 Traften, 1200 Kiefern⸗ 
Rundholz, 56 Mauerlatten; für Berliner Holz⸗Komioir durch Salecki 6 
Traften, 977 Kiefern⸗Rundbolz, 4136 Elſen. 


18, Mai: Sonnen ⸗Aufg. 4.02 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.54 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.51 Uhr. Mond⸗Untg. 12.56 Uhr. 

19. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.01 Uhr. Mond ⸗Aufg. 2.03 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.53 Uhr. Mond⸗Untg. 2.08 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Dill'ſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen, und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die 
Wochentage Montag, Mittwoch und 

eitag; für Knaben, Lehrlinge, Dienſt⸗ 
jungen und Arbeitsburſchen dagegen Koun⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Fonn⸗ 
abend beſtimmt. 

Legitimationskarten werden an Schul⸗ 
kinder durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirks⸗Vorſteher bezw. Armen⸗ 
Deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche 
ſelber zu ſorgen. 7 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die für die Garniſon⸗ 
Kirche vorzunehmenden Fundierungsarbeiten 
wird die Friedrichſtraße auf die Dauer von 
ca. 2 Wochen für den Wagen⸗ und Reiter⸗ 
Verkehr geſperrt. 

Thorn den 18. Mai 1895. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 21. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
I goldene Herren⸗Remontoir⸗ 

Uhr, 1 Herrenpelz mit Krüm⸗ 

merbeſatz, 3 Mill Cigarren, 

1 Parthie Rum und Cognac 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


haben die Badenden 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 21. Mai 1895, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt 
12 größere und kleinere Wandſpiegel 
und 1 Barometer 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 18. Mai 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Finger unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 

von 45 Mark an. 

1 Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er: 
8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Frucht- u. Trauben- 
Weine. 
1 i 


U u * ” 
Johannisbeerwein weiß p. Fl. O, 75 u. 1,00 M. 
7 roi „% e eie 

p. Fl. 


halten. 


Apfelwein herb 


Erdbeerwein 0 M. 


e 7 ” 
an, 
Pf. an, 


und deutiche Weine 
zu billigſtem aber feſtem Preiſe empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt II. 


Specialität 2 
Cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 


Gollectioa der im 


leistet, 
Anerkannt 


ezugsq 
direct vom Fabrikplate. 
Der 


Selbſtſchutz 


11. Auflage, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche ꝛc. Verfaſſer Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
57, Beil 74 II. Für 1,20 Mk. fre., auch 
in Briefmarken. 


Ein Laden nebſt Wohnung 
in der Culmerſtraße ſofort zu vermiethen. 
Näheres durch Wronkowski, Renczkau. 


Ziegelei-Park. 


Zur Abhaltung von 
Privat-Festlichkeiten 
empfehle 


einem hochgeehrten Publikum sowie den ver- 
ehrlichen Vereinen mein Etablissement 


bei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angelegentlichste. 


4 & 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist bestens 
Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 
Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


f ’ N 3 

Lawn-Tennis 

besonders zu empfehlen, 
gebenst ersucht. 


= 


Um rechtzeitige Anmeldungen wird er- 
335 + . 0 
@ . * 
2 


Maurer⸗ und Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchuell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Breitestr. 4. 


MEY Stoffwäsche ES 


Ev 229140 LEIPZIG-PLAGWITZ 


Königl. Sächs. HFoflieferanten. 
Neganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


5 5 M EY „ Jedes Stück trägt den Namen d ei | 


> 


und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Metzner's Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-A-vis dem Andreasplatz. 
eſ II. Gchäft: Brunnenstr. 95, vis-A-vis dem Humboldthain. 


Kinderwagen, größtes Lager Berlins, 


Muſterbücher gratis. 
00 N f zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
al größte Kinderwaaren-Lager Berlins habe. 


Nang wand 


alleinige FAUL. 


ist für Kinder und Kranke mitMilch gekocht speziell geeig. — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — Zu hab. in Col.-, Delicatess- u. Drog.-Hdl. in Pack. à 60, 30 und 15 Pf. 


36 wohne Gerſtenſtr. 10 Zahn- Atelier 
Ecke Gerechtenſtraße. H. Schneider 


Th. Kleemann, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Offerire 


depp. Age gte, Khhlenſüure 


in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 

des Käufers franko Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere 

zu. — Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 


Kleidchen, Kittel, Blousen 
für Knaben und Mädchen, 
um zu räumen, billigſt bei 


L. Majunke, Culmerſtraße 1. 


ca. 43 Pf. Stettiner Haushalt⸗Seife p. Pfd.. . 30 Pf. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, Oranienbg. Kernſeife 1 p. fr 7% 5 5 
Fabrik füſſiger Kohlenſäurt. Saure Edge Seife p. Pfd.. 18 „ 

C. Kling, Pridenfſraße.] eser d . . 38 

0 D * 
— Militäür- 


und 


Reis⸗Stärke p. Pfd. 28 „ 

Bleichſoda p. Pack 

Carol Weils Seifen pulver N 

Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger 
offerirt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Veamten - 


— ů un, 
> Neueſte 


gene, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Neue Malta ⸗ Kartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Ca. 1000 Cbm. Feldſteine 


zu verkaufen 


Dominium Bielawy bei Thorn. 


Garnirte Damen- und Kinderhüte 

in großer Auswahl und zu billigſten 

Preiſen. Louise Fischer, 
Gerberſtraße 23. 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Gerberstr. 21. 


N Knabenanzüge, WE: 


AAAAAAlAAAAAA | 


AAAAAALLAAAAALE 


Ziegelei-Park. 


= Sonntag den 19. Mai er. von 6 Uhr ab: 


Jrüh-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borke. 
Entrée wird nicht erhoben. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Liederkranz. 
Sonntag den 19. Mai: 


Früh⸗Contert 
10 — 


Liedertafel Podgorz. 


Am Himmel fahrtstage 
den 23. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 


findet im 
Garten zu Schlüſß elmühle 


Sommerfest 


der Liedertafel ſtatt. 
Sangesfreunde laden wir hierzu 
ergebenſt ein. 
Programm: 
Um 4 Uhr Abmarſch mit der Fahne nach 
Schlüſſelmühle 
von der Ringchauſſee (Wallmeiſterhaus). 
Um 4½½ Uhr: 


Auſang des Concerts n der Gelänge. 


— — 


Grossartige Tombola 


gediegener Gegenſtäude. 


W Preiskegeln eg 


für Damen und Herren. 


Preisſchießen und Belnfligungen 


aller Art. 


Nach dem Concert TANZ. 


Entree pro Person 25 Pf. 


Von ½4 Uhr ab Dampferverbindung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 


Der Vorſtand. 


Am Sonntag den 19.: 


5 
erſter Extrazug, 
8 A am Te u den 23. 
d. M.: zweiter Ertrazu 
nach Ottlotſchin. Abfahrt 
Stadt⸗Bahnhof: 2,55 Uhr nachm. Von da 
ab gehen die Vergnügungszüge nach hier 
regelmäßig an jedem Sonntage und den 
beiden Pfingſtfeiertagen bis zum 15. Septem⸗ 
ber er. Ein Vorverkauf findet nicht ſtatt. 
— Es bittet um recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung, da von derſelben die Einſtellung der 
regelmäßig gehenden Vergnügungszüge nach 
hier her für künftige Jahre abhangig ſein 
wird. Hochachtungs voll 
R. de Comin. 


Ses 


Oitlotschineck. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle ich zu Sommer⸗ 
ausflügen meine dicht an der Grenze ge⸗ 
legene 


Guſtmirthſchaft 


mit Garten und Kegelbahn. 
Für gute Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt. . 
C. Thiel, dasthof besitzer. 
Daſelbſt iſt auch eine Sommerwohnung 
zu vermiethen. 


SD Dee 
Sanna 


"Dem hochgeehrten Publikum, *. 

ſowie den verehrten Vereinen und N 

% Schulen halte ich zu 5 ** 
* Sonmmerausflüägen > 
meine * 


** Gastwirthschaft mit Garten, 


4 Kegelbahn u. Tanzsaal * 
beſtens empfohlen. 
Vereine und Schulen He 
* wollen gefl. vorher mir ihre Aus⸗ 
flüge mittheilen. 
Für gute Speiſen und Ge⸗ 
wird ſtets geſorgt ſein. 


4 925 R. Sodtke, Gurske. 
Heute Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


* 


KRRN 


Schankhaus I an der Fähre. | yaftangeblatt. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 
Victarin-Theuter 


Thorn. 
Gaſtſpiel des Erſten deutſchen 
Opern⸗Enſembles. 
Sonntag den 19. Mai 189: 


Rigoletto. 


Große Oper in 3 Akten v. Guifeppi Verdi, 


Montag den 20. Mai 1895: 
Auf allgemeines Verlangen. 
Gaſtſpiel des Herrn R. Radal 
vom Stadttheater in Bremen. 2 
Prolog aus „Bajazzo 


von Leoncavallo. 
Geſungen von Herrn Rich. Padau. 
Hierauf: 


Der Barbier von Sevilla. 


Bartholo — Herr R. Radau als Saft 
Yrennementshillete haben mit einen 
Aufſchlag von 50 Pf. Giltigkeit. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 19. Mai 1895 
nachmittags 4½ Uhr: 


UI. Abonnements‘ 
Concert. 


Entrée 25 Pfennig. 
Windolf, Stabstrompetet 


Schützenhausgarten. 
Sonntag den 19. Mai 1895“ 


7. Abounements⸗Concerl 
ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regi 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang abends 8 Uhr. Entree 25 
Hiege, Stabshoboiſt, 


Abonnements ⸗ Karten find an der Kaffe 


bl. 


| 


zu haben. ua 


Hotel Kaiserhol. 


Schiessplatz Thorn. 


6 Sonutag den 19. Mai 1895 


Militär-Goncerti, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft. Regis 
von Borcke. 


Anfang 4 Uhr. 


Entree wird nicht erhoben. 


Gafthaus Nudak⸗ 


Morgen Sonntag: 


== Tanzkränzchen. 


F. Tew®: 


Uhren! 


ee 14 . 2 3 
viele Neuheiten. 5 
giligſte Preise. Weitgehendfle Sun, 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Ta 
uhren in Zahlung. 

A. Nauck, Uhrenhandl 
Atelier für Neparaturen z 

Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
1—2 möbl. Borderzimmeh 
1 Treppe nach Ban 2 — — aße 14 
Ei 


v. 
ö imm., m. a. 5. Buürſcheng 1. 

1. Suni en . Baderfiraßt 1 
Geſchäftsfelle⸗ 


Möbl. Jimm. zu verm. Tuchma 


lle fi 
d billigſte Bezugsque 
gehe ea Wa geri u deve 


echt nordiſche 
Bettfedern. 


0 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. edern 
liebige Quantum) Gute nene Beil und 


lb⸗ 
ine pr ERSTE 
50 


0 
und Tintrirtes * 


BE» 


+ 


x ac . 


Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 19. Mai 1895. 


Siebenziger Erinnerungen. 
Von G. v. Rohrſcheidt. 


die Der Morgen des 4. Dezember dämmerte zögernd herauf, 
üb Feuer der Feldwachen erloſchen kniſternd im Schnee, und 
3 die Ebene vor dem Walde von Orleans bewegten ſich faſt 
3 25 dunkle Truppenmaſſen ihren Sammelplätzen zu, ſich trotz 
trüben Lichtes ſchon fernhin von der weißen Decke abhebend. 
de er Bataillon war in die Rendez-vous-Stellung eingerückt, 
4 wenigen noch übrigen Offiziere ſtanden in einer Gruppe vor 
0 Front der Gewehrpyramiden, tauſchten über die heutige 
kausſichtliche Entſcheidung ihre Meinungen aus und ſtudierten 
5 en Karten in der Hand das vorliegende Gelände. Der 
* dat, in einer Reihe von Kämpfen zum ſelbſtbewußten Krieger 
eift, ordnete gelaſſen Patronenvorräthe und Verbandzeug und 
. dann ruhig der Dinge, die da kommen ſollten. Langſam 
A der Regimentsadjutant über den gefrorenen Sturzader zu 
Bon heran und reichte meinem Hauptmann einen Brief: „Die 
ab ſachen ſollten eigentlich erſt morgen ausgegeben werden, ich 
0 aber zufällig Ihre Adreſſe und habe Ihnen das Liebes⸗ 
chen gleich mitgebracht!“ 
„Danke herzlich, mein lieber Berthold!“ 
Au auptmann von Reymar, mit welchem ich ſchon den Feld⸗ 
2 von 1866, ſowie eine Reihe von Garniſonjahren durchlebte, 
Mint ſeit dem Tode mit ſeiner einzigen, aber zehn Jahre 
—* Schweſter. Ich erkannte aus der Form ſchon ihre Hand⸗ 
2 t, da die freundliche, uns jungen Offizieren mütterlich ge- 
jean Dame mir ſchon manche kleine Einladungskarte ge 
kleben hatte. 
wehre ach kurzer Zeit erſcholl das Kommando: 
70 1 Wir ſprangen eiligſt an unſere Plätze. „Taſchen auf, 
wuſleanträger und Offizierpferde an die Queue!“ Aha, jetzt 
erste en wir, was die Glocke geſchlagen hatte, wir kamen ins 
noc Treffen. Zu meinem Erſtaunen bleibt Hauptmann Reymar 
full einige Augenklicke wie geiſtesabweſend mitten vor dem Ba⸗ 
Brier ſtehen und wankt dann todtenblaß, noch mit dem offenen 
an ein der Hand, zu feiner Kompagnie. Gleich darauf wurde 
jan teten, und ich ſah noch, wie er das Papier krampfhaft zu⸗ 
bre menballte und in die Bruſttaſche ſchob; das plötzliche Los: 
chen des Gewehrfeuers nicht weit vor uns ließ jetzt alles 
ere vergeſſen. 
font, Die erſte feindliche Stellung, zu deren Wegnahme wir be⸗ 
damm waren, wurde in der Front durch einen hohen Eiſenbahn⸗ 
ing. gebildet, flankiert durch ein vortrefflich zur Vertheidigung 
kollege Gehöft. Der Zähigkeit des Widerſtan des nach zu 
die en, mußte daſſelbe von alten Linientruppen beſetzt ſein; 
nicht zauptmaſſe der Loire⸗Armee, die Mobilgarde, hatte ſich 
ſchon ſo hartnäckig gezeigt. 
ort; volle zwei Stunden, und noch waren keine erheblichen 


U 


„An die Ge⸗ 


Das Ringen im Feuergefeſcht währte 


1 
9 


(ing brite zu merken. In dem unüberſichtlichen, wald igen Ges | 


2 onnte die Artillerie uns nicht durch Niederllegen des 
ma erwerks unterſtützen und jo den Anlauf weniger verluſtreich 
Dani” Hauptmann Reymar, der anfänglih mit feiner Kom⸗ 
dag x in der Mitte der Feuerlinie hielt, hatte ſich links vor 
der Swäbnte Gehöft gezogen, da er hier ſofort den Schlüſſel 
war lung erkannte. Der Wald, welchen wir beſetzt hatten, 
und der ungefähr vierhundert Schritt von der Ferme entfernt 
ohne le dazwiſchen liegende Strecke vollſtändig eben und faſt 
bunden eckung; nur ein halbmannstiefer Graben zog ſich etwa 
dan t Schritt an den vorderen Gebäuden vorbei, näherte ſich 

t weit von unſerem äußerſten linken Flügel in Krüm⸗ 
dem Walde, um ſich in dieſem zu verlieren. 

Aäherunt raſchem Blick die einzige Möglichkeit gedeckter Ans 
fies erkennend, ſchickte der Hauptmann mich, ſeinen einzigen 
wähnten mit drei Halbzügen im Walde entlang nach dem er⸗ 

Graben, und von hier aus erreichte ich in demſelben 


lebend, theils in gebücktem Lauf mit geringem Verluſt 


die Strecke gegenüber dem Gehöft. Mit nahem und durch unſere 
größere Schießfertigkeit überlegenem Feuer nahmen wir nun 
Fenſter und Scharten in Angriff. Die andere Hälfte der Kom⸗ 
pagnie hatte bis dahin durch verſchärften Geſchoßhagel den 
Feind in Athem erhalten. und folgte nun unter dem Feldwebel 
auf demſelben Wege. Aber, wer beſchreibt mein Erſtaunen, als 
ich den Hauptmann gemächlich, als ob mit Platzpatronen exer⸗ 
ziert würde, quer über das freie Feld auf uns zuſchreiten ſehe. 
Die Geſchoſſe umziſchten ihn im Garben, ſo daß der Schnee in 
feiner Umgebung unaufhörlich emporſprühte und er nach menjch- 
licher Berechnung jeden Augenblick mit Wunden bedeckt zu⸗ 
ſammenbrechen mußte. Wunderbarerweiſe kam er jedoch ganz 
unverſehrt bei uns an. Nun mußte man den Hauptmann 
kennen — tapfer bis zur Verwogenheit, ſobald irgend etwas da⸗ 
durch zu erreichen war, haßte er doch jede unnütze Schauſtellung 
perſönlichen Muthes. Einzelnen jungen Offizieren hatte er ſchon 
derbe Strafreden wegen ſolcher Poltronaden, wie er's nannte, 
gehalten, die Seiner Majeſtät ganz ohne Zweck brave Offiziere 
koſteten. In dieſem Augenblick war ich nun nicht in der Lage, 
im Namen dieſer Abgekanzelten beſcheidentlichſt Vergeltung zu 
üben, da man buchſtäblich vor Lärm ſein eigenes Wort nicht 
hörte; zudem flog ich in der nächſten Minute wie eine Feder 
empor und auf das Gehöft zu, da ich den Hauptmann ſchon 
dreißig Schritt vor der Linie, eine Axt ſchwingend, auf den 
Thorweg losſtürzen ſehe. Unſere Grenadiere hatten ihren dienſt⸗ 
lich zwar ſtrengen, aber herzensguten Hauptmann ſehr lieb, und 
mit wildem Hurrah war ſofort die ganze Kompagnie ihm auf 
den Ferſen. Im Umſehen waren wir am verrammelten Ein— 
gang, die Splittern flogen um Angeln und Schloß, zehn, zwanzig 
nervige Fäuſte packten rüttelnd in die Fugen, und die Flügel 
krachten auseinander, neue Bretter und Balken brachen unter 
neuen Axthieben, ein Haufen Steine, Erde und Dünger poltert 
uns entgegen — ein Sprung darüber hinweg — da praſſelt 
aus dem Hofraum eine unregelmäßige, aber kräftige Salve uns 
entgegen. Ich ſehe noch, wie Hauptmann Reymar die Arme in 
die Luft wirft, ſich um ſich ſelbſt dreht und aufs Geſicht 
ſtürzt. — 

„Schreiben Sie auf, Lieutenant Berthold: „Wegnahme des 
erſten Abſchnittes etwa elf Uhr vormittags“, höre ich die Stimme 
unſeres Regimentskommandeurs und richte mich verwundert in 
die Höhe. 

„Sieh da, alter Schwerting, wieder munter?“ fragte er— 
freut der vor mir knieende Stabsarzt Thilo, „was macht der 
Kopf, fühlen Sie heftige Schmerzen? Iſt Ihnen übel und ver⸗ 
ſpüren Sie Brechreiz?“ 

Ich taſtete mechaniſch mit der rechten Hand nach dem wich: 
tigen, eben erwähnten und, wie ich jetzt merkte, verbundenen 
Körpertheil: „Nein, keins von beiden, nur ein wenig Dröhnen 
fühle ich!“ 

„Na, dann iſt's ja ſchön, dann iſt's nur ein leichter Streif 
ſchuß ohne jede Gefahr, Sie könnten deshalb ruhig bei der 
Truppe bleiben, wenn nur die Finger vollzählig wären!“ Und 
damit fährt Thilo fort, meine linke Hand, die er in der ſeinen 
hielt, mit Verbandſtreifen zu umwickeln. Da fällt mein Blick 
auf den Hauptmann, der mit geſchloſſenen Augen drei Schritt 
entfernt neben mir liegt, nicht bleicher wie vor einigen Stunden, 
als wir antraten, doch viel freundlicher, faſt lächelnd. Der Arzt 
bemerkte meinen Blick. 

„Todt! Schade um den guten, braven Herrn — Schüſſe 
durch Lungen und Herz, hat den Knall nicht mehr gehört!“ 

Indem trat der Oberſt heran, ſprach mir ſeine Freude über 
meine Erhaltung aus und lobte mit warmen Worten Reymars 
und ſeiner Grenadiere Heldenmuth. Nach kurzer Rückſprache 
mit dem Stabsarzt rieth er mir, da ich gut transportabel ſei, 
möglichſt bald eine Gelegenheit nach der Heimath zu benutzen; 
zugleich erſuchte er mich, Brieftaſche, Waffen und Werthſachen 
meines gefallenen Chefs für deſſen Schweſter mitzunehmen. In 


den nächſten Minuten war jeder geſunde Kämpfer wieder aus 
dem Hofe verſchwunden und neuer Schlachtenlärm ertönte aus 
der Ferne. Indem Thilo die Uniform des Todten durchſuchte, 
fiel ein zu einem Knäul geballtes Papier heraus; mir trat die 
Scene von heute früh wieder lebhaft vor Augen, und ich ließ 
den Brief glätten und ſorgfältig in der Brieftaſche verwahren. 

Noch an demſelben Abend brachte mich ein Wagen über 
Artenay nach Toury, und acht Tage ſpäter befand ich mich 
wieder in meiner Garniſon. Nach der nöthigen Operation fühlte 
ich mich nicht mehr zum Lazarethliegen veranlaßt, meine Eltern 
hatte ich frühzeitig verloren, und ſo quartierte ich mich wieder 
bei meiner alten trefflichen Wirthin ein, unter deren fürſorglicher 
Pflege ich mich ſchnell erholte und über den Verluſt von zwei 
Fingern hinwegtröſtete. 

Bald nach meiner Ueberſiedelung ließ ich Fräulein von 
Reymar um ihren Beſuch bitten und überreichte der armen 
Schweſter die Andenken ihres verſtorbenen, ſo heiß geliebten 
Bruders. Im Laufe des Erzählens der verſchiedenen Einzel⸗ 
heiten erwähnte ich auch das eigenthümliche Benehmen des 
Hauptmanns nach Empfang des letzten Briefes. Die Dame ſah 
mich plötzlich groß und erſchrocken an und rief ſchluchzend, die 
Hände vor das Geſicht ſchlagend: „Mein Gott, dieſer unglück⸗ 
ſelige Brief veranlaßte Ludwig gewiß, den Tod zu ſuchen!“ Sie 
durchſuchte mit weinender Haſt die Brieftaſche und überreichte 
mir das ſchon erwähnte zerknitterte Schreiben zum Leſen. Es 
lautete: 

„Mein Herzensbruder! Heute bin ich recht traurig und 
niedergeſchlagen und ſollte Dir, dem Soldaten im Felde, der 
ſelbſt ſchon ſo viel Menſchenelend ſieht, eigentlich nicht ſchreiben 
— und doch möchte ich meinen Kummer in Dein brüderliches 
Herz ausſchütten. Mein liebes Helenchen Kornow, die Tochter 
meiner vertrauteſten verſtorbenen Freundin, liegt hoffnungslos 
am Lazareth⸗Typhus darnieder, den fie ſich in unermüdlicher 
Krankenpflege zugezogen. Jetzt, da ich das ſüße blonde Herz 
verlieren ſoll, fühle ich faſt den Schmerz einer wirklichen Mutter. 
Du haſt das Goldkind ja auch gern um Dich geſehen, wenn 
Du auch oft im Scherz den Eiferſüchtigen ſpielteſt. So früh 
ſcheiden zu müſſen in blühendſter Jugend, kaum zwanzig Jahre 
alt! In ihren letzten lichten Augenblicken trug Helene mir noch 
Grüße an Dich auf und bedauerte bitter, Dich nicht als ſieg⸗ 
reichen Helden wieder einziehen ſehen zu dürfen — jetzt iſt fie 
ganz ohne Beſinnung und wird es, der Arzt ſagt ſo und ich 
bitte Gott darum, wohl auch bis an ihr nahes Ende 
bleiben.“ — — — 

Die Brieftaſche enthielt noch das Bild des mir perſönlich 
bekannten, lieblichen Mädchens, der Tochter eines Gutsherrn 
der nächſten Umgegend, und drei weitere Briefe mit „H.“ unter⸗ 
zeichnet. Der Inhalt athmete zärtliche bräutliche Liebe. 

„Ich war bis heute ganz ohne Kenntniß dieſer Neigung“, 
begann nach langer Pauſe Fräulein von Reymar, vielleicht hat 
Ludwig, da ich ſonſt keine Hinderniſſe wüßte, die Verlobung bis 
nach dem Feldzuge verſchoben, um nicht in ſeiner Ihnen ja be⸗ 
kannten Feinfühligkeit Helene durch ihr Wort an einen Krüppel 
zu binden. Wie glücklich hätten wir drei werden können! Nun 
wird unſer Gott in unendlicher Gnade die treuen Herzen gewiß 
dort oben vereinigen!“ 

f „Alſo ſtarb wirklich Fräulein Kornar?“ wagte ich leiſe zu 
ragen. 

„Sie entſchlummerte am 4. Dezember 11 Uhr vormittags 
in meinen Armen!“ 

Des Hauptmanns Benehmen im Gefecht war mir jetzt er⸗ 
klärt, ſeltſames Zuſammentreffen! Der 4. Dezember riß dir, 
arme Geprüfte, den Liebling vom Herzen, und hunderte von 
Meilen entfernt verblutete zur ſelben Stunde dein einziger 
th eurer Bruder!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Saderfiraße Mr. 1. 


Unter Kontrolle der 


Danziger 


Ru, Math 


Ankos 


* PERS ſowie allen anderen Faſſungen mit den beiten 
1 NE AR ; Rathenower Kryſtall⸗ und 5 
,, Rodenstocks Diaphragma- Gläsern 
> 3 9 empfiehlt zu den billigiten Preiſen £ 
Genärztlich empfohlen. D Gustav Meyer, Optiſches Juſtitut, 


— Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Vurichtung i 
Für ter aller 
K 


Dividende an die Versicherten pro 1894: 
rozent der ordentlichen lahresbeiträge. 


Samen⸗Kontroll⸗Station 
laskklee, Rothklee, See ee Gelbklee, Inkar- 


e, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Möhren, Wald-, Garten- u. Blumensämereien. 


. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
A Preisfourante und Proben auf Nena 


Brillen, Pince⸗nez 


Segler⸗ und Coppernikusſtr.⸗Ecke 23. 
— 


Ir Warschauer's Wasserteil- u. Kuranstalt 


Preiſe. 
Art, Folgen von. Verletzungen, chroniſche 
rankheiten, Schwächezutſtände ic. Proſp. franko. 


in Gold, Gold 
double, Nickel 


übernimmt 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſanber und 
billigſt ausgeführt, 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


090093:00200@ 
J. Scharf, Breiteftt. 5, 


tär⸗ und 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 


Neueſte Formen, 
1 ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Preiſe. 


2 Brunnenbau, 2 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
Beste Reterenzen. 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaarenfabrik 
Adolph W. Cohn, Ileiligegeiststr. 12[& 


— 5 empfiehlt ſein wohl aſſortirtes . 
Lager gut gearbeiteter Möbel 
zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. WE 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schüßengarten. 


Pelzsachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. 
Reparaturen koſtenfrei. 


6. Kling, flürſchnermeiſter, 


Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr. 
49, beſonders als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, ſofort zu vermiethen. 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtr. 


Rieseh-Krebse 


täglich frische Sendung. 


Pilsener Bier ag 
Bürgerl. Brauhaus Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


„Zum schweren Wagner“. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


6. Schwittau, Bädermeifter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


Lehrmüdchen 
können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 
Geſucht von ſofort oder 1. Juni für kl. 
Landhaushalt ein 


Stubhenmädchen, 
bewandert im Maſchine⸗Nähen und Glanz⸗ 
plätten. Offerten unter K. 100 an die 
Exped. dieſer Zeitung einzuſenden. 


1 50 ſucht per ſofort Martha 
Kindermädchen Schwenke, Parti. €. 
Die von Herrn Pfarrer Hänel bisher be⸗ 

wohnte beiden Etagen Neuſt. Markt 14 
ſiud ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fleiſchermeiſter Rapp, Schillerſtraße Nr. 5. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 
v. ſof. zu verm. Mellienſtraße 88, 2 Trp. 
Mn. Wohnungen mit Auggen ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Wa fer. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


ö Gti 1 
aussrertung WM II 
u 


Kleine 


Brückenſtr.⸗Ecke. 


Zu erfragen 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 


Sebr. Sichert. 
LNrirennabor. Hader. VVV 


. a Thorn uns Culmsee 
woch und Freitag zur unentgeltlichen Be⸗ 2 2 U 
E Anbei d leicht laufendste Maschinen der Welt, | < 14 
a e ee dene, mertrp n Sr beet Ib fl a Kohlen: und Baumaterialien⸗Handlung, 


jedem Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 5 8 *. 

und Sonntag für unbemittelte Knaben zur : warcirac Mörtelwerk-, Dachpappen-, Holzcement-Fabrik, 

Benutzung fteiſteht. = Badefarten werden Oscar Klammer, br ombergei tl asse A. R Theer-Destiliiranstält, Schieferschleiferei a 
durch die Herren Armendeputirten und Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. empfiehlt nach wie vor ihr wohlaſſortirtes Lager in 


nie Bureau n Bathhauß 1 Treppe, . = | Kohlen, Kalk und Baumaterialien aller Art, 
C. Preiss, Uhrenhanudlung, 


Aeli zun ae Hoden fen abe a 
ehändigt. ür Badewäſche haben die 72 
8 Kalkmörtel in betannt vorzüglicher Qualität, 
a N Dachpappen, Holz igenes Fabrifat, 
Thorn, Breitestrasse 32, ap ppen, D lzcement, eier 
empfiehlt als Spezialität das Neueste und Beste in 


adenden ſelbſt zu ſorgen. 
in allen Quantitäten auf Wunſch frei Bedarfsſtelle 
E Mulik-Antomaten. SE 


Thorn den 3. Mai 1895. | 
zu den billigſten Preiſen. | 
Auf Wunsch bequeme Abzahlung. 


T 
Bekanntmachung. 
Größte Auswahl aller mechaniſchen Muſikwerke und 
Notenblätter. | 


Für den Monat Mai d. Is. haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
8 N 


1 
| 
11 


1. Montag den 20. Mai vorm. 10 Uhr 
in Barbarken, 
2. Montag den 27. Mai vorm. 10 Uhr 
in Penſau (Oberkrug). 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
1. Barbarken : 
Kloben, Spaltknüppel und ca. 20 Rm. 
Reiſig 1. Klaſſe. 


Bestellungen auf Asphaltirungen, Dachdeckungen, auf Ver" 
legung von Fliesen, Mosaik-, Stab- und Parquet Fussböden 
werden schnell, gut und preiswerth ausgeführt. | 


Für Reſtaurants!!! 
ii junanupaIg in 


= 


U 


—— 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung den 


+ eh! = * | 
en u ede 2 | . Alleinvertrieb der N 
358 Bu, u 0, Stangen 1. fl J. Skalski, 5 
altlatten) und! angen 2. Kl. = 
„ Grengel, den un Sm] 2 Nr 24 Neustadt, Markt THORN Neustadt, Markt Ar. 24 „Marienquelle“ | 
e Terme TR Den Augen d Fee Maassgeschäft für Herrengarderobe. (abſolut Teimfreier Sauerbrunnen), | 


und 89b, im Ganzen 436 Am. Reiſig 
2. Kl, (grüne Stangenhaufen von 3 1 r 0 5 E 5 2 u 1 er | 
bis 7 a; © in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


„Bauholz: Jagen 83 ca. 200 Stück | ti . Ki l 

i c n ee 00-1004 riger Rerren- U. Kinder- Garderoben 
b. Brennholz: ca. 40 Rm. Kloben in vorzüglicher Auswahl 5 

und 200 Rm. Stubben vom Einſchlag zu den denkbar billigſten Preiſen. 

1893/94, ſowie Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben vom Einſchlag 1894/95. 


4. Steinert Sämmtliche fertige Herrengarderobe 


ca. 60 Rm. Kloben und 200 Rm. Stubben 


Tafelgetränk Seiner Najeſtät des Staijers, 


für die Provinzen Poſen, Oſt- und Weſtpreuſſen übertragen hat, 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſandt des Brunnens be⸗ 
gonnen hat und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; 
Beſtellungen ſind jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Taſelwaſſer gütigit über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zuſichern. 

Thorn, 1. Mai 1895. 


70 


vom Einſchlag 1893/94, ſowie Kloben, Spalt⸗ f iſt in 1 
knüppel, Stubben und 124 Rm. Reſſig 2. meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, — ö 
Kl. (5—7 Mtr. lange Stangenhaufen) in alſo keine Fabrikwaare. WE 2 | 


der Waldauer Spitze. 
Bemerkt wird zugleich, daß vor Mitte 
u d. Is. kein Holzverkaufstermin mehr 
attfinden wird. 
Thorn den 13. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die hieſige Conduktſtraße 
mit Rückſicht auf ihre nur geringe Breite 
von heute ab für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt worden iſt. 

Thorn den 15. Mai 1895. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der der Fortifikation 
gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichſelufer gelegenen Grasnutzung iſt 


Allen voran! 
it C. A. Hiller’s Dampf⸗Färberei- u. Wäſcherei, 


Elisabethstrasse 4. 
Mur mit Dampf ue möstio, ente und egale Farben zu färben. 
3 iſt es möglich, die beim Färben und Waſchen ſtumpf 9% 1 
Nur m it Dampf morbenen Wolfiofferiieber giant. wie nen a cler 0 
iſt es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider © 


Nur mit Dampf ſchwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 


Stunden fertig zu ſtellen. 


Nur mit Dampf iſt es möglich, Polſtermöbel, ohne den Stoff abaW g 


nehmen, echt aufzufärben. 


Nur mit D umpf werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben 


0 desinficirt und jeder Krankheitsſtoff entfernt. 
Lederhesätze an Reithosen ete. färbe innerkalb 3 Stunden echt schwarz. 
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Garderoben etc. im Schaufenster Ellsabethstr. % 
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aan ln. ee al NN NN Cüglich fri 
Dienſtag den 21. Mai L \ BE Bu den benorftehenden * Rinder-Sehaheflei h 
vormittags 9½ Uhr f fertiger Gab 1 2 Pfingstfeiertagen 2 ai elleisch, N 
ein öffentlicher Termin im Foritifikations⸗ ı  terüger aradsteine INg * N X 1 N 
Dienſtgebäude, Zimmer 8, anberaumt dam 74 amin Reihen 4 \ r &  offerirt gut geräucherte X polniſche Bratwurſt 
worden. Bel, eber ' X 
Die der Verpachtung zu Grunde SS ; 8 


liegenden Bedingungen nebſt Plänen, 
aus welchen die Lage und Größe der 
einzelnen Nutzungen erſichtlich iſt, können 
innerhalb der Dienſtſtunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer einge⸗ 
ſehen werden. 


0 
Schinken 
zum 
rohsehneiden u. kochen. 


St. Walendowski. 
Podgorz. 
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Adam Kaczmarkiewiczſe 
4 einzige echte 8 | : + 
Färberei Haut-Efabliement 
Ee Fürberei u. Reinigung 


XMNWR NMR 
(MRR 


Königliche Fortiſikation Thorn. Kunst-Waschanstalt | BD 15 e tr 7 
ET oo jeder Art, niformen, Möbelſtoffe, 
anlegen Werben e , Plibelbeerwein 
Die Kantine des unterzeichneten nur Gerberſtraße 13/15. ien“, nn Garbinen⸗ 
Bataillons ſoll vom 1. Juli 1895 ab traße 13/1 äfcherei. 7 — für mag en leidende | 
ehr veipactet Een. | a e SEHR RS, 5 5 | we | 
Hauptbedingung: Der Pächter muß Mm m am m an ca m an a En SE An A A MER A A GER A An nA an | __—II egdon, Gerechteſtraße 7. = = t 
perſönlich als Verkäufer thätig fein. Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden |@@O@GO9O8988 enährtes Fabrikat, „1 
Angebote ſind bis 25. Mai 1895 geschmackvoll ausgeführt. H G 1 tfi 1 ie tee 55 en 11 ſo 
uf 15 unterzeichnete Kommiſſion ein⸗ * O dt, 1 2 Br 1 ae | 
zuſenden. 7 \ 5 5 
Thorn den 13. Mai 1895. I er Fin wre Eilenhandlung am Haute ' 
Die Kantinen⸗Kommiſſion ener mpfang: Gine helle Wohnung beftehend aue 
des 2. Bataillons Inft.-Megts. von 2 Uleiderstoffe, Kattune ete., und Enge, für 350 Dir dort gu derm. 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 5 f eee eee . llerren- und Knaben-Anzüge, | Yäberes bei Trau _Frohwerk. __— s 
öbel-Magazin. 29 _ (ardinen, Teppiche, | Möst. Zimmer, Sabinet, Burlhenker 


„Zr 40 M ö Nr. 151. 1 

cn. 2, Stoppdecken, Corsetts. | Een nei Ra . 
6 Mir Ördtone-Waschstoft für l. 2,70 E ee een dee ohne Lenken. Va ee e 
. Stoll Tur M. 2,00. Ein Hausflur Jaden von ſofort 319 1 
o ,,jHoszdö s ese eee ! 


Ein gut möbl. Zimmer n 


Complette Wohnungs- 
Einrichtungen. 


V. and, 


Am billigſten und bequemſten 


kocht „Gas! 


Tapezierer 
und Dekorateur. 7 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. "ug “ 


prmadinn up anvaynoazapjang aun 
uaſinbaun manıgavg usdaaat Ip 


9 mit auch ohne Penſion, umſtändeh, 1 \ 
E mungen zu vermiethen Jakobstrasse_! 5 
Ein ſchönes Zimme n, 
gi 1 möblirt, ev. Burſchengelaß iſt DE 2 Er. 
Gewerbeordnung we Sonntagsruhe | k . Seebad BE | 
' 1 : En großes Zimmer zur omme FIR font 1 
im Gewerbebetriebe, Reparaturen wie Umpolfterungen an Polſtermöbeln werden auch möblirt, mit auch obne Poren, 
16 Seiten 80 brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. gut und billig hergeſtellt. zu vermiethen. Biſche e Johne \ 
pro Exemplar, in Partien billiger, zu haben III EI I I DI UI eee 7 Detail Ba enitenBe . 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. Seingemachtes Trockenes Golfer an ee nam. Berka Ca \ 
We — 112 Keller atharinenstr. 77 i, U 
I bis 2 Zimmer 5 Brennha 3 u | zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend ; Tit it yBafferleitund e. t 
als Sommerwohnung, rechts vom Turnplaß: | frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei zum Lager⸗ oder Gemüfekeller. "Eingang (Sein möbl. Zimmer nebft Nabinet zu ver: | et aue 1 1 tage 3 gimmee. 
zu v. Haus Nr. 18, früher Marous Lewin. S. Blum, Culmerſtraße 7, I. ! Mauerſtraße. ©. Kling. miethen Culmerſtraße 15, I Treppe.] von ſofort zu vermiethen. lug 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


